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Kapitalistische Justiz .
Diejenigen , welche vom Segen und der

Notwendigkeit der kapitalistischen Ordnung
überzeugt sind oder deren freiwillige und un¬

freiwillige Ausgabe cs ist , die kapitalistische
Gesellschaft und ihr Ausbcutungssystem zu

verteidigen , können uns nicht genug davon er -

zählen, wie ivundcrbar es den Menschen in

einem Lande geht , wo sich der Kapitalismus
seit einem Jahrhundert am freiesten entfalten
konnte . Sie weisen auf den märchenhaften
Reichtum hin , der sich insbesondere nach dem

Kriege über das Land ergoß und mit beson¬
derer Befriedigung wird gezeigt , das, auch die

Arbeiter an diesem Reichtum Anteil haben .
„Sehet hin, " so rufen sie, „nach diesem glückli¬
chen Lande , tvo der Arbeiter in einem Häus¬
chen mitten im Freien wohnt , im eigenen
Garten seinen Kohl pflanzt und wo er mit sei¬
ner Familie am Wochenende im Auto an das

Meer oder ins Gebirge fährt . Diese Avbei -

tcnchast braucht keinen Sozialismus , die kapi¬
talistische Gesellschaft selbst hat ihr das Para¬
dies auf Erden geschaffen . " Die Lobredner
Amerikas übersehen dabei , daß es nur eine

schmale Schicht qualifizierter Arbeiter ist , die

dieses Wohllebens teilhaftig wird . Sie über¬

sehen, das ; in den Slums , den Massenqucrvtie -
ren amerikanischer Großstädte ein Elend

herrscht , tvelchcs dem Elend der europäischen
Arbeiter nicht nachsteht , sie schweigen davon ,
das ; der Arbeiter , wenn er 40 Jahre alt wird

u » d seine Kräfte dank seiner Nerven und Mus¬

keln . übermäßig cnispanncnden 25jährigen Ar¬

beit nachlasien , aufs Pflaster fliegt , daß sich
Arbeiter mit Arsenikpräpamtcn noch eine Zeit¬
lang aufrecht erhalten , damit sie dann umso
schneller zusammcnbrechen , und das ; selbst , wenn

cs dem Arbeiter Amerikas besier geht als sei¬
nem europäischen Klassengcnossen , der Anteil
der amerikanischen Arbeiter an dem von ihnen
geschaffenen märchenhaften Reichtum nur ein

bescheidener ist , das ; cs mir Brocken sind , die

auch für die amerikanischen Arbeiter vom reich¬
beladenen Tisch der kapitalistischen Gesellschaft
abfallen .

Dm ; aber die Vereinigten Staaten in

Wirklichkeit ein Opfer der in parlamentarische
Formen gehüllten Diktatur der Bourgeoisie
sind, das sehen >vir an dem grausamen Spiel ,
durch tvelchcs diese Bourgeoisie die ganze Kul -
türwelt in Spannung hält und bestenfalls —

wenn die Hinrichtung Saccos und Vanzettis
in letzter Stunde aufgeschoben tvird — noch
eine Zeitlang in Spannung erhalten wird .
Man hat die Grausamkeit der amerikanischen
Polizei und Gerichte seit dem furchtbaren Ar -

beitcrmordc in Chicago 1887 oft beobachten
können. Bei jedem Streik , bei jeder Demonstra -
>tion anarschicren die Polizisten ider „freien
Republik " und die Pinkertons der Großkapi -
talistcn auf, um die Arbeiter niederzuschießen .
Es gibt kein Land , mit Ausnahme von Ita¬
lien, wo die Abwehrkampfe der Arbeiterschaft
mit einer solchen Brutalität niedergeschlagen
werden , wie eben in den Vereinigten Staaten .
Das ist in dem großen Industrieland , das
20 Millionen Industriearbeiter zählt , nur

möglich infolge des geringen
K l a s s e n b c w u ß t s e i n s der ameri¬
kanischen Arbeiter und der Schwäche
ihrer politischen B c w e g u n g. Amerikas
Arbeiter bilden keine politische Partei , sie sind
die Hintersasien der beiden dos ' Land seit mehr
als 100 Jahren regierenden bürgerlichen Par¬
teien, die nichts anderes sind als das politische
Jusirument des amerikanischen Großkapitalcs .
So kann es sich auch die amerikanische Bour¬

geoisie erlauben , eine Klassenjustiz zu üben , die
alles, was in Europa in den letzten Jahren an

Klassenurteilen vorgckommcn ist, noch über¬

trifft. Zwei Menschen , von deren Unschuld
die ganze Kulturwclt überzeugt ist , werden sie¬
ben Jahre lang in der fürchterlichen Qual be¬

laßen, jede Minute den Tod im elktrischen
Stuhl erleiden zu können . Und die Gnade , die
man ihnen vielleicht noch erweisen wird , be¬
steht darin , daß sie diese Todesqualen noch
Wetter erleiden sollen ! Das Gewissen der

, ganzen Welt bäumt sich dagegen auf , daß cm

Ae letzte Nacht . . .
Maschinengewehre in BereiWait .

Boston , 10 . August . Oberlichter Sand c r s o n hörte Mittag die Einwände der Berlei -

tiger Saccos und Vanzettis an , die gegen die E ntfcheidnng , wonach ein RechtSirrtum nicht vor¬

liege , Einspruch erhoben .
Saeco ist offenbar entschlossen , seinen bereits zwei Wochen währenden Hungerstreik bis zu¬

letzt fortzusetzen . Er hat auch heute abermals d aS Frühstück zuriickgewiesen , ebenso wie Vanzetli .
Die genaue Zeit der Hinrichtung ist noch n icht bestimmt .
Saeco ist apathisch , Banzetti unruhig . Sa cco hat sich geweigert , die ihm von seinem Ver¬

teidiger im Gefängnis vorgclegte HabeaS - Corp us - Petition zu unterzeichnen . Er erklärte seinem
Advokaten : „ Ich habe mich durch sieben Jahre genug gequakt . Jetzt habe ich
dessen bereits genng ! "

Der Advokat vanzettis erklärte , dieser habe seine Befriedigung darüber geäußert , daß ihm
ein neues Gesuch um Aufschub der Strafe vorgelegt wurde . Er habe das betreffende Ansuchen
sofort unterzeichnet .

B o st o n, 10 . August . ( Reuter . ) Bor dem Gefängnis , in welchem sich S a e r o und Dan¬

ze t t i befinden , wurde eine Bqtterie Maschin cngctvehre ausgestellt . Auch wurde » an geeigne¬
ten Stellen starke Reflektoren und starke Abteilungen bewaffneter Polizei postiert . Tas Betre¬

ten des Gefängnisses ist allen Personen verboten , die keine besondere behördliche Bewilligung

besitzen .

*

Doch ein AiMM
Boston , ü. August . Ein neuer Strafauf¬

schub für Sacco und Banzetti wurde heute abends

in Aussicht gestellt » als der Gouverneur erklärte ,

daß er den Antrag der Bcrleidiger auf Straf¬
ausschub in Erwägung ziehe . Gleichzeitig wurde

mitgeteilt , daß die Sitzung des Exekutivrates
statt am Donnerstag bereits morgen abgchallen
werden wird , da der Rat sich in der Frage eines

Strafaufschubes zu äußern hat , falls Gouverneur

Fuller damit einverstanden ist.
*

Sine Kronzeugin für die Unschuld der
Berurteitten .

New Dori , 10 . August . ( Eigenbericht . ) Die
Witwe des einen der beiden Männer , die bei dem

fälschlich Sacco und Banzetti zugeschriebenen
Rcmbüberfall ermordet wurden , hat an den Gou¬

verneur Fuller ein Schreiben gerichtet , in dem sic
den Gouverneur bittet , die beiden Männer srcizu -
lasseu , da sie selbst nie an ihre Schuld
geglaubt habe .

den beiden Unschuldigen ein Justizmord bc -

gangen wird , wie er seinesgleichen in der Ge¬

schichte der Zivilisten kaum findet . Mit

Schmach und Schande wird die Nachwelt das

Land des Sternenbanners bedecken , und in der

Geschichte der amerikanischen Bourgeoisie bleibt

hier ein dunkler Fleck , der nicht auszulöschen
sein tvird , wen » das Unglaubliche geschehen
wird . Der ganzen Menschheit ist es heute of¬
fenbar , — selbst wenn die Hinrichtung noch
aufgeschoben tvird — das ; das ainerikanische
Bürgertum eine kulturlose , jeder höheren Emp¬
findung bare Gesellschastsschichte ist , die nichts
anderes im Auge hat , als mit allen Mitteln

Geld zu verdienen und die Massen der Bevöl¬

kerung zum Ausbcutungs - und Herrschafts¬
objekt , zum Gegenstand der niedersten Triebe
der herrschenden Klassen zu machen .

Die Schande der Justiz in allen kapitali¬
stischen Staaten wird das chamkteristische Merk -

rncrl des Rcchtssprecheiis unserer Zeit übcr -

hmrpt . Jahrelang mußten «es alle Menschen ,
denen richterliche Gerechtigkeit etwas Heiliges
und eine der ernstesten Fragen der Völler und

Staaten ist , blutenden Herzens mitansehen ,
wie in D. e u t s ch l a tt d Mörder freigesprochen
wurden , nur weil sie ihre Mordlust au Arbei¬

tern und deren Führern ausließen , das ; gemeine
Mordbuben von der bürgerlichen Gesellschaft
geehrt und gefeiert wurden . Kaum drei Wo¬

chen sind es her , da tvarcn wir Zeugen dessen ,
wie in O e st e r r e i ch Mörder freigesprochen
wurden , die ohne Grund , rein aus Mordlust
Arbeiter erschlugen . Während jeder Arbeits¬

lose , der aus Verzweiflung ettvas stiehlt , mit

Sicherheit auf eine Verurteilung rechnen kann ,

die ihn monatelang ins Gefängnis bringt ,
wird ein Angehöriger der bürgerlichen Klassen ,
der seinen Vater ermorsdet , ins Irrenhaus ge -

Massrndemonftrationen .
Protest der Hunderttausende

in New Port .
New ?) o r k, 9. August . Die New Yorker

Sacco - Banzetti - Temonstrationen crrcichtcn ihren
Höhepunkt mit einer um 10 Uhr beginnenden
Versammlung auf dem Nnionplatz , an der sich
. etwa 100 . 00 » Personen beteiligten . Ti « Polizei
war auf den benachbarten Höuscrdächer » statio¬
niert . Es wurden Flugblätter verteilt , in denen

Coolidge und Fuller anfgesordert werden , die

Hinrichtung zu verhüten . Zwischenfälle haben
sich nicht ereignet .

3 » Chicago .

Chicago , 10 . August . ( LPB. ) Ein Demo » ,

strationszug von - 1000 Personen versuchte heute
in aller Frühe nach dem Gcschästovlertel zu mar¬

schieren . Tie Teilnehmer sangen die Inter¬
national « und riesen in den Pausen : „Erschlagt
die Polizei ! " Tie Demonstranten . wurden jedoch
nach einem Zusammenstoß mit den Polizeireserven
zerstreut , wobei Tränrngasbomben und Revolver

tu Tätigkeit traten . 70 Männer und vier Frauen
wurden verhaftet ; darunter befindet sich die An ¬

steckt , wenig mehr als ein Jahr später sreige -
lasscn und knnn sich in den Karlsbader - Bars

bei Champagner und Charleston erholen . Wahr¬
haftig , es ist etwas Herrliches um das Recht in

der bürgerlichen Gesellschaft , um die Kultur

des Kapitalismus , von der viele fürchten , das ;
sie — die Arbeiter zerstören könnten ! Die ka¬

pitalistische Justiz ist in Wahrheit das Sym -
bol einer Zeit und Menschheit , deren Kultur

sich in unaufhaltsamem Niedergänge befindet ,
daß aus der schiefen Ebene des Kapitalismus
alles hinunlcrgeschlcudert wird , was die Mensch¬
heit auf ihre Kulturentwicklung stolz gemacht
hat . Es ist die heiligste Aufgabe eines jeden ,
der an den Fortschritt der Menschheit glaubt ,
der dafür eintritt , das ; die edelsten Güter der

Kultur ein Besitz der Allgemeinheit und ein

unveränderliches , inneres Besitztum der Gesell¬
schaft werden , dieser ganzen kapitalistische »
Gesellschaft den Fehdehandschuh hinzuwerfen
und allen ihren Verteidigern und Beschützern ,
ihren Nutznießern unerbittlichen und unver¬

söhnlichen Kampf anzusagcn .
Seit dem Auftreten von Karl Marx wis -

scn wir , daß cs nur eine Kraft gibt , die die¬

ser Welt des Unrechts , der Grausamkeit und

der Unkultur ein Ende setzen kann : das um

seine Befreiung kämpfende Proletariat . Der

Kampf gegen die kapitalistische Unkultur und

gegen die Klassenjustiz , die in allen Ländern

ihr schändliches Werk betreibt , ist ein K a m p f
n ut d i e Macht . Nur die Eroberung der

Politischen Macht durch die Männer und Frauen
der Arbeit kann die kapitalistische Hölle auf
Erden , in der der arbeitende Mensch , di ! r

Schöpfer aller Änltnrwerte , nichts gilt , und wo

weder im Kriege noch im Frieden ein Men¬

schenleben heilig ist, beseitigt wevden .

ührerin , ein hübsches Schulmädchen ( ?) mit

einem Bubikovs . Die Demonstranten haben auf
ihren Marsch durch die Straßen vielfach Geschäfte
demoliert und Fensterscheiben zertrümmert .

Bor der Berliner amerikanische «
Botschaft .

Berlin , 10 . August . Bor der Berliner

amerikanischen Botschaft sammelten sich im Lause
des gestrigen Tages Demonstranten an , um gegen

die bevorstehende Hinrichtung vo » Sacco und

Banzetti zu protestieren . Ein Schutzpolizeiaus «
gebot zerstreute jedoch sofort die Ansammlung . In
de » ersten Nachmittagsstunden wurde rin Temon -

strationSpig ausgelöst . Zwei Demonstranten
wurden verhaftet . Die Kommunisten veranstal¬
teten zwei Kundgebungen . Di « Demonstranten
brachten Hochrufe auf Saeco und Banzetti aus

und zogen durch die Königöstraße . Ein U«verfall -
kommando drängte sie schließlich ab, worauf der

Zug aufgelöst wurde . Einige Verhaftungen wur¬

den vorgrnommen .
*

Neue Anschläge .
Chicago , 9. August . Eine Tynamitbombe

mit elektrischem Zeitzünder , der auf 20 Nhr ein¬

gestellt war , wurde heute nachniittags in einem

verfallene » Gebäude neben einem Postamt in der

Madisonstraße von einem Landstreicher entdickt ,

welcher das Nhrtlcken hörte .
Paris , 10. August . Rach einer Meldung des

„ New ?) ork Hrrald " aus New ?) orf wurden nach

Schluß einer für Sacco und Banzetti veranstal¬

teten Versammlung in der Untergrundbahn neuer¬

lich zwei Bomben ausgesunden , die zu einer Zeit ,
wo auf der Untergrundbahn der stärkste Bcrkehr
stattsindet , zur Explosion gebracht werden sollten .

Joplin ( Missouri ) , 10. August . Durch eine

starke Dynamitexplosion wurden hier sechs Per¬
sonen verletzt . Die Explosion zerstörte zwei Häuser
und verursachte auch sonst großen Schaden .

Buenos Aires , 10 . August . Heute srüh
explodierten hier zwei Bomben , die eine bei den «

Jnsllzacbäude , die andere am Bahnhof von Vrlcz -
Zarosield bei Buenos Aires .

Maffennerficherungen gegen
Anrnheschade « kn Boston .

Boston , IO. August . Während der letzten
24 Stunden sind Versicherungsverträge wegen
Explvsion , Streik , Brand - und iinruhcschädcu
abgeschlossen worden , die sich ungefähr auf >00
Millionen Dollar belaufen . Die Verträge betref¬
fen eigentlich nur Boston und seine Vororte .

Attentat auf Kowerda .

Warkchan , 10 . Angnst . Die in Wilna lebende
Familie Kowerdas erhielt aus Granden, ; die
Nachricht , daß . Kowerda während eines Spa,rier -
ganges auf dem Gcfängnishof des Graudcnzer
Gefängnisses für Schwcrverbrccher von einem
Konittniniflen überfallen und mit einem Eisen¬
stabe schtver verletzt tvnrde .

Die Folgen der geschekterten
Abrüstungskonferenz .

Amerika baut zlvöls neue Kreuzer .

Rapid City , 9. August . Coolidge billigte
das vom Marinedeparirment ausgestellte Bau

Programm , das in offiziellen Kreisen als gemä¬
ßigt bezeichnet wird . Tie Einzelheiten des Ban -

programmcs , welches dem Kongreß vorgelcgt
werden soll, sind noch nicht festgesetzt . Es ver¬
lautet , daß das Aiarinedepartemeni den Bau
vo » 12 neuen 10 . 000 Tonnen - Krenzern mit acht
zölligen Geschützen herstellt . Für den Ban der
vom Kongreß bereits ge' nehlnigien acht neuen
Kreuzer tvnrde Volldampf voraus " anbefohleu .
Es wurde beschlossen, daß diese Schiffe innerhalb
Vvu drei Jahren in Dienst gestellt werden sollen .

Nürkgimg Äcr Arbeitslosigkeit tu
Deutschland .

Berlin » 10, Angnst . ( Eigenbericht . ) In der
zweiten Julihälfte ist die ; sahl der Hanptunjer -
stntzungöenipfäiiger von 492 . 000 auf 453 . 001 ) öder
um rund 6 Prozent znrückqegangen ; die Zahl der
Zuschlagscmpfänger hat sich Vvu 544 . 000 auf
508 . 000 vermindert .



Donnerstag , 11 . August m « .

Fra « Melas Ehe .
Roman von Earl Otto Windecker .

Boller llngetnid lies? Fran Gisela ihre »
Blick über die Einrichinng des Arbeitszimmers
streife ». Schöne Stiche hingen » eben wiffen -
schaftlick)«» Tabellen nnd Anatomirbildern nnd

Skizze » an den Wänden . Der Geruch guter Zi¬
garren lag über d : m schweren , vornehm - massigen
Möbel » .

,,Ja — zum Donnerwetter — Abteilung B
dort ? Hier Bor » . Ist der ?lbteilnngschef da —

nicht ' ? — so?"
Ter Gehriinrat trommelte nervös niit dem

Bleistift ans die Tischplatte .
, ^allo — — Za ? Schön — hier ist eine

Danie , die ihren Galten besuchen möchte . — Fran
Dr . Brunner Wie ? hallo — —

hören Sie noch ? — — So Die haben daS

Besuchsverbot gegeben. Aha soso
das stimmt doch ? — — Wie lange noch ?

— Tas ist Loch nnniögiich ! Ach wo ! Na , f' ist gntf '
Dante ! Wir ? — gnt ! "

Nachdenklich batte der Geheimrat bcn Hörer
auf die Gabel zurnckgelegt. « Es geht nicht , gnä¬
dige Fran . Ter Zustand ist bedenklich. Ihr Gatte
ist int höchsten Grade reizbar , nnd man fürchtet ,
daß ein Wiedersehen mit Ihnen von den

schlimmsten Folgen ist ! "
Er stand vor der kleinen Fran nnd sah mit¬

leidig auf ihren gesenkten Kopf nieder . —
,

„ Haben Sie Mut , gnädige Fran . Sie sind
noch jung . Nnd halten Sir Ihr Her ; zusammen ,
tvenn ich Ihnen jcbl sagen muß : Warten Sie
nicht mehr ! Ballen Sie sich ein neues Leben auf .
— Sie haben -stInder?" unterbrach er sich.

„ Einen kleinen Inngen ! " nickte Gisela unter
Tränen ,

„ So — hm. " Ter Geheimrat schien beweg ! .
»Denken Sie an Ihren kleinen Jungen , gnädige

Frau ! Warten Die nicht mehr . — Mehr kann ich
Ihnen nicht sagen ! " Er hatte seine Hand , —
eine weiche , gütige - Hand, auf ihr blondes Haar
gelegt . Diese Berührung tröstete .

Gisela staird auf .
„ Ich danke Ihnen von Herzen , Herr Ge¬

heimrat ! " sagte sie leise und tvandte sich zur
Türe . Der Geheimrat stand mit gerunzelter
Stirne . Er überlegte . ,

„ Einen Augenblick bitte . . . ! " rief er , als

Frau Gisela den Türgriff bereits in der Hand
hielt, und eilte ihr nach .

„ Sind Sie mir nicht böse, gnädige Frau , —

sagen Sir mir bitt «, den Namen Ihres Gcwährs -
ncaunes , der Ihne » bisher Nachricht vom Zu¬
stand Ihres Gatten überbrachte . — Befürchten
Sie keine Indiskretion ! " fügte er hastig hinzu .

Weder errötete Gisela leicht .
„ Es ist kein Geheimnis , - Herr Geheimrat ,

Herr Dr . Bernstein verkehrt schon lange im Hanse
meiner Schtvester . — Er ist — glaube ich * — in
der Franenabteilung Ihrer Anstalt ! "

Lange nachdem Fran Gisela schon gegangen
war , stand der Geheimrat noch am Fenster seines
Arbeitszimmers iind sah auf den Kiesweg hinab ,
der znr Stadt führt . — <

Er summte leise ein Lied vor sich hin . —
Ta « tat er immer , wenn er wütend war , — und
einen Entschluß faßte . —

Ter Pfleger hatte HannS Brunner zurück¬
geführt ' und mit einem beruhigenden Angen »
zwinkern der Schtvester der Abteil,mg übergeben .
Ruhig , als fei der Besuch des Notars «ine Neben¬

sächlichkeit gewesen , saß der Kranke in der kleine »
Veranda . Die Arme hatte er auf ' den Tisch ge¬
stützt , das Gesicht mit den . Händen bedeckt . Der
alte Wild , ein nngefährlicher Idiot , saß am ande¬
ren Ende des Tisches , >lnd kniff mit ungeschickten
Häilden eine spitze , hohe Papiermütze zurecht .

„ Ich bin der König — ich wist meine Krone
wiedcrhaben . . . " murmelte er , und der Speichel
lies ihm ans dem Mundwinkel herab . Eilig setzte

er sich den Papierfetzen auf den kahlen , nackten
Schädel . Er stierte apathisch vor sich hin .

„ Ich bin der König — ich wist meine Krone
wiedechaben . . . ", wiederholte er mit eintönigem
Gemurmel . Aber plötzlich svrang er auf .

„ Brunner , — knie nieder — ich bin der
König du musst mir huldigen — du —
— ich bin der König ! "

Neugierig sahen einige Patienten dnrch die
offene Glastür herein . Sie lachten , als Hanns
Brunner den Alten mit sanfter Getvalt zur Seite
schob. Gehorsam setzte sich der auf seinen Stuhl
nieder nnd mnrmelte seine sich wiederholenden
Worte .

Hanns Brunner blieb ans seinem Platz . Ein
dumpfes , schmerzloses Brüten hielt ihn gebannt .
Als plötzlich ein « weiche , kleine Hand sich auf sei¬
nen Arm leg !«, sah er erschrocken ans . Unbemerkt
tvar der kleine Robinson zu ihn » geschlichen .
. Hanns Brunner sah mitleidig in das hübsche
kleine Gesichtchen des Schlvachsinnigcn , in dem
die toten , leeren Augen glanzlos lagen . Der
kleine , kaum vierjährige Junge sprach in seiner
Sprache die ans unverständlichen , unartikulierten
Lauten bestand .

Und min schob die kleine , bleiche Hand des
Kindes einen rote », schon anbisscnen Apfel in
die zitternden Hände Hanns Brunners .

' Dessen Augen waren groß geworden . Ein
unruhiges Flacker », war in ihnen . — Die Hände
krampften sich zusammen — um einen kleinen , an¬
gebissenen Apfel . —

„Horst Gisela mein Junge —
meine kleine Frau vorbei v or »
b e i ! ! " Das war ein plötzlicher Gedanke — und
ein Riß im Herten .

Aufschreieno in irrsinniger Qual sprang
HannS Brunner auf . Schaum stand vor seinen
Lippen . —

Mit stupiden , aufgeschrcckten Augen liefen
die Kranken zusammen . Mit kräftige » Stößen
niachtc sich ein Pfleger Platz , — die Schwester

und

nicht

einheimischen Kapitalisten durch

nicht
den

Grecos

ruhig
den tragi -

IustizuwrdcS ,
hinznrichlcn .

des

zufolge der gestrige sranzöstfche Ministerrat
Beschluß gefaßt haben soll , die französische Okku

Paris , Ist . August . Die heutige Nummer

„ Daily Telegraph " brachte eine Meldung , der
den

. . . . ! !•

patiönsärmee im Rheinlande nm övvv Mann zu
verringern .

Wie aus gut informierten französischen Krei¬

sen zu dieser Meldung brnrrrkt wird , ist die neue

Verminderung der Okknpationotruppen nicht un -

Arbcitcrsportler statt .

gweiter Derhandlungstag .
Nack Eröffnung der Verhandlungen wird die

eines Vertreters der kommunistischen

wahrscheinlich und würde eine Folge der Locarno¬

maßnahmen sein . Marschall P e t a i n und Ge¬

neral Guillauinat seien gestern über ihr Ur¬

teil befragt worden und hätten ihre Zustimmung
zu dem Rcgiernngübeschluß ausgesprochen ; nichts¬

destoweniger wird hinzugesiigt, daß die Anzahl der

abzuberufenden Truppen noch geheimgehalten
wird .

Bem' Agerung der RheinlandsÄesatzim
AM 3000 Mn « ?

»lunisten bekanntermaßen bei jedem Anlaß strei¬
ken , tveil sic das Kampfmittel der Arbei¬

terklasse entwertet l - aben nnd weil inan weiß ,
daß cs ihnen nie um die Sache geht , die

sie vorschützen, sondern innner uni d e m a g o g i »

s ch c N c b c „ g c s ch ä f t e.
Wir ivcrdcn also uns nicht nur die Ent¬

scheidung darüber , ob der Streik in einem be¬

stimmten Augenblick ein geeignetes Kampfmittel
ist, Vorbehalten , sondern auch im Falle eines

Streikes die Frage offen laffeii , ob eine Gc -

ni einscba f I mit de n K o m m u n i sie n der

Sache der beide » proletarischen Märtyrer
ic » e r m e ß l i ch e » Schaden brächte .

Sportinternationale mit Hinblick auf die Kampfes »
wcye dieser Organisation mit 10 gegen 2 Stimmen

abgclchut . Hieraus , gelangt eine Resolution des Ge¬

nossen Julius Deutsch gegen die beabsichtigte Hin¬

richtung vou 2 a c c o und B a n z e l t i zur einstim¬

migen Annahme . Sodann erfolgt die Wahl der ein¬

zelnen Kommissioncn . Der anschließende Bericht des
internationalen Sekretärs Dcvliger legt Zeug¬
nis von der guten Entwicklnng der proletarischen
Turn - und Sportbewegung ab . Seit 1923 sind der

Luzerner Sportinternationalc 218 . 176 Mitglieder zu «
gewachsen . ES sind ihr nun 22 Verbände mit ins¬

gesamt 1,548 . 000 Mitgliedern angcschlosfen . Tic Be¬

stehungen zu der politischen Äewcrkschastsintcrnatio -
nate der Arbeiterklasse sind gute . Der technische Auf¬
bau der proletarischen Turn - nnd Sportbewegung
' chreitet erfolgreich vorwärts . Mir russischen Sport¬
lern herrsch ! srcnndschasllichcr sportlicher Verkehr . Zn
allen politischen Ereignissen wurde Strllnug gcnom -
nien . Tas Sekretärin : ist in den letzten Jahren aus¬

gestaltet worden . Der Kongreß nahni diesen Bericht
ohne Debatte znr Kenntnis . Nach dem Berichte der

MandatSkonimisiion sind auf dem Kongreß zwölf
Verbände dnrch 37 Delegierte vertreten .

In der NachmittagSsitznng erstattet Bene -
d i x- Lcipzig den technischen Bericht . Ter

Hanptausschnß ist in Fachausschüsse der einzelnen
Staaten gegliedert . Tic Internationalen Regeln sind

sertiggcslelkt . Drei Techniker sollen künftig dem
Internationalen Büro angehören . Dem Prager Ver¬
band wird ein Beisitzer im technischen Hanptaus -
schuß znerkannl . 1928 soll ein inlcrnationalcr Lehr -
kurs für Turnen nnd Gymnastit stattsinden . Tas

Uebungssystcm muß erarbeitet ivcrdcn . Gnmnastik
soll vom Körper auSgehen und nicht , wie in eini¬

gen Ländern , auf Schaustellung eingerichtet werden .
Der nächste Kongreß wird sich in einem eigenen
TagcSordnnngSpunkt mit den Zusammenhängen zwi¬
schen Arbeitersport und Franenfrage z »
befassen haben . Im Anschlnsse an diesen Bericht
wird den streikenden finnischen Metallarbeitern die
Sympathie ansgcdrückt und eine Streikunterstützung
übermittelt . Der schriftlich vorliegende Finanz -

Der kommunistische Proüft - ötrelk
die freien Gewerkschaften .

Wahrend das „ Rude Prcvo " über den

gerade glänzend gelungenen Proteststreik ,
die Kommunisten gegen die H. nriclitung 2
und Banzrttis veranstalteten, ' yaivwcgs
hinweggcht , benüyi der „ Vorwärts "
scheu Anlaß des amerikanischen
um die „ Reformisten " gleich mit
Weil die nordvöhmische Kreisgewarkschaflskom -
miffion cs abgelehnr hat , über kommunistischen
Befehl Weisungen au ihre ' Pertrauensleute hin -

auSzugebcn , kommt der „ Bcnivärls " zu dem bün¬

digen Schluffe :
„ Wenn Saeco nnd Banzeui in den' Aach ! von

heilte ans morgen Hingerichte ! werden , sind in den

Augen der tschechoslowakischen Arbeilcrklassc auch
die r e f o r m i st i s ck>e n Führer gerichtet . "

Es wäre wahrhaftig ein Wunder gewesen ,
größer als das nicht zu erwartende einer Bekeh

rnng Fullers oder Thayers , wenn der „ Por -

lvärts " nicht gefunden hätte , daß a » der Hin¬

richtung der beiden Märtyrer die sndetendentschcn
Sozialdemokraten die Hauptsckinld tragen . Daß
er uns gleich voraus auf unsere Verantwortung
aufmerkßtm macht , ist sehr lobcnsivert und er¬

leichtert uns die Stellungnahme .
Was die Frage der Streikbcteiligung selbst

anlangt , so ist in solchen Fällen der grundlegende
Unterschied zwischen . Kommunisten u » d Sozial ^
dcmvkratcn eben der , daß die Kommunisten _

um

jeden Preis ohne Rücksicht ans die Zweckmäßig¬
keit des Borl - adens streiken , während wir erst
überlegen , was mit dem Streik zu erreichen ist.
Nun ist cs ganz klar , daß sich die amerikanischen
Blutrichter durch einen Streik in Nordböhmen ,
wahrscheinlich auch durch einen Streik in ganz
Europa nicht beeinflussen lassen . Die amerikani -

scheu Kapitalisten würden höchstens versuchen ,
aus einem europäischen Generalstreik Kapital zu
schlagen . Europa kann nicht nichr tun , als pro¬

testieren , seiner moralischen Entrüstung und sei¬
ner lleberzcngung von der Unschuld der beiden

Bcnirtciltcn Ausdruck geben . Tas hat die So¬

zialdemokratie , das haben die Gewerkschaften in

reichem Maße acta ». Run könnte wohl ein Pro¬
teststreik den Eindruck der Proteste verstärken ,
aber es fragt sich doch wieder , ob der Einsatz den

Erfolg lohnt , ob die Möglichkeit , eine Verstärkung
dc » Protestes zu erreichen , nicht geringer ist als

die , unseren
'

einen Streik die Gelegenheit zu wirtschaftlichen
Repreffalirn gegen unsere Arbeiter zu geben .
Verhindern könnte dir Hinrichtung SaccoS
und Vauzettis nur — das wissen Kommunisten
so gut wie wir — ein Gencralstre ik der
Arbeiter ' A m e r i k a s . Taß die zahlenmäßig
so große Arbeiterklasse der USA . moralisch nnd

organisatorisch zu diesem Streik zu schwach ist,
gehört zu der großen Tragik des Falles Sacco -

Panzelti .
Aber nehmen wir den Fall an . wir lvollten

streiken , dann branchien wir dazu weder den Auf¬
trag der Kommunisten , noch loürdeu wir uns be¬

sonders gern in ihre Gesellschaft begeben . Sie

dürfen doch nicht gianbcn , daß ihre Befehle , daß
die Parolen einer unernsten Minderheit immer

befolgt werden müssen ! Dazu kommt aber , daß
den . Kampf um das Recht für Saeco nnd Banzetti
nichts so großen Abbruch tut wie die laute Bun¬

desgenossenschaft der Kvmmnuisten . Jede » Tag
müssen wir uns von bürgerlichen Blättern Vor¬
halten lassen , daß die Leute , die in Rußland poli¬
tische Gegner einer Gesinnung tvcgcn füsilieren, .
die dnrch Wochen ihre tägliche Hinrichtung feiern , i Zulassung

nicht berufen sind , siir die Gerechtigkeit und ge -
gen die Hinrichtung zweier llnschuldiger einzulrc -
ten . Der Fall Sacco - Panzrtti mag nun himmel¬
weit verschieden sein von de » russischen Justifi -
zierungcn — wir verstehen schon den Unterschied
zu machen , der da besteht , nnd lehne » jede Be¬

lehrung , die der Vorwärts uns wird anacdeihcn
lassen, ab — aber das eine ist sicher richtig : düc

Tscheka würde leinen Augenblick zaudern , zMi
Anarchisten hinznrichten . Sie würde sie nur nfsiit
des Raubmordes zeihe », sondern offen zugcoeu ,
daß sic die die Gesinnung als Schuld betrachtet .

Man ninimt aber die kainninnistischcn Ak¬
tionen auch deshalb nicht ernst , weil die Koni »

Tagung der Arbeiter ' SVartinternatia «ale .
Die Beschlüsse von Helfingfors . — Nächste Mmpla : ! m Jahre 1931 in Wien .

Hvch oben im europäischen Norden , in ser

Hauptstadt des Landes der 1000 Seen , lagen die

Vertreter der Internationale der prolclarischcn Kör ¬

perkultur . Die Delegierten der angeschlossencn Arbci -

lcrsportverbände hatten rlnc Reihe von wichtigen

Entscheidungen zu fällen , die für die Zukunft der

Bewegung von großer Bedeutung sind. Es handelte

ich nm die Vorbereitung der nächsten Olympiade ,

im die Verlegung des internationalen Sekretariats ,

crner galt es , das Verhältnis zu den kommunisti -
chcn Organisationen nnd zur sozialistischen Arbci -

terinternationale zu klären , lieber den Verlaus der

Verhandlungen sandte uns Genosse Heinrich Ai ü l -

ler mittelst Flugpost einen ausführlichen Bericht ,
dem wir folgendes cntnchnicn :

Am Freitag waren bereits alle Landesvertreter

versammelt , die Tagung konnte beginnen . Im herr ¬

lichen GcwerkschaftShausc von HclsingsorS , das neben

der roten Fahne die Flaggen der vertretenen Natio ¬

nen gehißt hatte , fand die Eröffnung statt . Ein

Blaserchor spielte die „Internationale " und hierauf
begrüßte der Präsident des finnischen Sportverban -
deS die Delegierten in , herzlicher Rede . Ter sozial ¬

demokratische Außenminister V o i n in a a hob in
einem Gruße die Bedeutung der Arbeitersport -

Internationale für die Gesamlarbcitcrbcwcgnng her ¬

vor . Genosse E r i s P i c n, der Vertreter der sozial ! «
Aschen Arbeiter - Internationale betonte den Wert

der Sportorganisationen im Klassenkampsc . Genosse
Tändle r - Wien begrüßte namens der Kindcr -

renndc - Bewcgung . Hieraus gab der Vorsitzende ge ¬

nösse Brideux einen Uebcrblick über die Ent ¬

wicklung der Luzerner Sport - Internationale in den

letzten zwei Jahren und konnte von einem crfrcn -
lichen Ausstieg der Bewegung berichten . Nach Vor -

uahmc der Konstituierung wurde der erste Bera -

tungSIag abgeschlossen . Am Abend sand eine l c i ch t -

athletische B « r a n st a l l u n g der Helsingfor -
ser

'

bericht wirb nach eingehender Debatte gutgehei¬
ßen . Eine lebhafte Aussprache löst der Bericht über
den finanziellen Abschluß der Frankfurter Olym¬
piade auS . Das noch vorhandene Defizit muß durch
die Verbände gedeckt werden . ES wird scharf kriti -
siert , daß überall StaatSgeldcr für die bürgerlichen
Olympiaden gegeben werden . Sodann beschließt der
Kongreß die nächste internationale Olympiade Ün
Jahre 1981 abzuhaltcn . VerbandSfestc dürfen künftig
nicht mehr als Arbeiter - Olympiade bezeichnet
werden .

Dritter Derhandlungstag .
Sonntag vormittags werden unter dem Bor -

fit» des Genossen Bridenx die Beratungen fortgesetzt.
Riedel berichtet von der Technikersitzung. Feste sind
gcmcldct : 1929 Deutschland , 1989 Aussigcr Verband,
Schweiz und Belgien . Es wird sodann über den
Ort der nächsten Internationalen Olympiade ver¬
handelt . K a l n i »- Lettland tritt für die Abhaltung
der Olympiade alle vier Jahre ein und erklärt , daß
auch die Nordländer die Veranstaltung übernehmen
tvürden , jedoch mit Wien ebenfalls einverstanden
sind . Gen . R e i tz n e r spricht sich gegen dir vier ,
jährige Abhaltung der Olympiade aus und besür-
wortet P r a a xckS Festort . Eventuell soll die Vestim-
murrg dc « OrteS dcm nächsten Kongreß zufallen.
W i l d n n g- Teutschland verlangt das Prinzip der
Massencrzichung in den Vordergrund zu stellen nnd
die Olympiade zu VölkcrvcrbrüderungSfeslcn anSzu-
gestalten . E o r d i c r - Belgien tritt dafür ein , die
Olympiade 1981 in Prag abzuhalten . Hummel -
h a n S verlang ! ebenfalls die D^muftaltung der
Olympiade in Prag , gemeinsam vom tschechischen und
Aussigcr Verband - nnd verbürgt den Erfolg . Nach
Abschluß der Debatte wird einstimmig beschlossen, die
Bezeichnung Olympiade beiznbchalteu , Wien wird
mit 19 Stimmen als Feftort bestimmt , gegen 7, die
für Prag entfielen .

In Abwicklung der Tagcsoi - dnung referiert so¬
dann W i l d u n g- Dculschland über das Verhält¬
nis der Arbcitersportbewegnng zur
kommunistischen SportInternaiio -
n a l e. Er bespricht die Spaltnngsläligkcit der Koni -
munisten In den proletarischen Turn « ' und Sport¬
verbänden , namentlich in der Tschechoslowakei und
Frankreich . Was das Verhältnis der Kommunisten
zur Luzerner Sportinternationalc anbctrifft , muß
festgcstellt werden , daß cS den Russen frcigcstaudcn
wäre , der Luzerner Internationale beizulrelen .
Statt dessen haben sic ihre eigene Sportiutcrnaiio -
nale ausgemacht nnd gegen Luzern eine Kampsstei -
lnng cingruonnncn . Wenn nun die koulmunisiischen
Sportler in Briesen ihre Einigung-Willigkeit bcio -
uen , so stehen diese Briefe in großem Gcgcusav zu
ihren Taten . Die Beschimpfungen der Luzerner
Sportintcruationalr und die Wühlereien in ihren
Verbände » hören nicht auf . Genosse Wildnng bringt
schlagende Beweise , daß die Konimnnisten auch m
der Arbeltcrsportbcwcgnng nur Komödie spielen . Wir
sind für die Bereinigung aller Arbeiterspvrller , aber
nicht ans kommunistischer Basis . Die Moskauer
Sportinternationale ist eine Einrichtung der drit¬
ten Internationale und solange sic die - bleibt , miis -
sen wir es mit einem gelegentlichen sportlichen Ver¬
kehr mit den Brüdern ans dcm anderen Lager be<
wenden lassen nnd mit ehrlichem Willen die Ein¬
heit vorbercitcu . Indessen wollen wir mit der sozia¬
listischen Arbcitcrintcrnationale gute Beziehungen
Pflegen . Diese Richtlinien wurden vom Kongreß an¬
erkannt .

Leichtathletische Wetttämpse .
Genosse Richard R e i tz n e r schreibt unS : An¬

läßlich der Tagung der L. S . I . veranstalteten die
Arbeitcrsportvercine in Helsingfors am 5. August
leichtathletische Wellkämpse , die neuerlich die große
Form und hohe sportliche Kultur der finnischen
Arbeitersportler bewiesen . Sind doch in den Organi -

kam mit einen ! nassen Tuch — — aber als sic
Hanns Brunner sahen , der , wie zum Sprung ge¬
duckt , mit zcrriffcnem Gesicht vor ihnen stand , —

wichen sie zurück .
Niemand wagte ih » anzurühren . Nur der

kleine Robinfohn stand an seiner Seite und
streichelte zärtlich seine geballte Faust . — Er sang
dazu mit seiner Hellen Kindcrstimme in seiner un¬
verständlichen Sprache . —

8. Kapitel .

Die letzte » Tage im Januar des neuen Jah¬
res hatten unwahrscheinlich viel Sonne gebracht.
Es war , als sei der Frühling zu frühe gekom¬
men , als wolle die Sonne die Menschen siir all
die Not und das Elend in « Lande , entschädigen.

Ueberall , selbst in den Straßen der Stadt ,
Ivar der Duft der anfgcweichtcn Erde . Ein kräs-

' r , ivürziger Geruch , der Freude in sich trug ,
und Hoffen. —

Schon schauten die ersten Grashalme aus
der Weichen, satten Erde hervor , als eines Vor¬

mittags Fran Gisela an der Seite Dr , Bern¬

steins die Forsthansstraßc hinabging , vou Elena
Audet mit dcm Junge » gefolgt .

„ Ich kann und kann mich nicht entschließe », "
wehrte sich Gisela gegen die Anträge des Arztes.
„ Ich werde den Gedanken nicht los , daß die

Krankheit meines Mannes doch nur eine vorüber¬
gehende Störimg ist, die die Entsagungen der

Zeit vorher hervorgerufen haben . Nnd ich niöchie
keinen unüberlegten Schritt tun , der für . Hanns
Brunner das Ende bedeuten würde . "

„ Aber ich bitte Sie ! " Der Arzt schickte die

Asche seiner Zigarette mit ' einer wegwerfenden
Gebärde zu Boden . „ Ich habe mich erneut nach
Ihrem Gemahl erkundigt —, es ist vielleicht bit¬

ter zu sagen , — und ich verstehe , >vie Sie sich im

Innersten dagegen sträuben müffen , — aber jede
Hoffnung ist vergeblich ! "

(Fortsetzung folgt . )



Seite 3.
VEtttag , 11 . August 1927 .

if&fewn von - velsingsors bcispiciswelse allein sieben
Sortier , die über 170 Zwc. springen . Ter Sport »

ipütz inmitten eine « großen Parke » ist eine vor »

bMiche Anlage . Tie Wettkämpfe folgen knapp auf -
mtanbtr . Rasch, gewissenhaft, pünktlich und ruhig

Me Ausführung . Biele » auf diesem Sportplatz ' ist
<«Nder» al » bei uns : natürlich in gutem Sinne . Ich
*Hn ein « Weile beim Buffett grstauden. Alle » ist
pchckich sauber . Man wirft nichts auf die Erde , auf
dem Tische stehen große Krüge Milch , dazwischen
liegt Obst, Gebälk und Brot . Die Kampfrichter rau »

ist » natürlich nicht . Ohne daß man ettva » hört ,
ldift der Apparat . ES wird der 100 Meter - Lauf
«tfgesufcn. Sofort sind die Läufer am Start . Stille .
Dom ein Schuß und nach ! ! ' / >, Sekunden reiht der
1 Sportler da » Band . Um 9 Uhr abend » sind die
Wettkämpfe beendet . Es Ist noch hell wie am Tage ,
ilnf den Felsen , am Wasser oder auf den Wiesen
Legen ruhende Menschen . Ucber allem liegt reizvoll
gchckmmsvoll « Neuheit .

*
♦

•r
'

Resultate : 100 Meter : 11. 1 Sek . ( Mattila ) ;
Iw Meter : Jugend , 12 Sek : 800 Meter : 1. 58. 4 Sek .

sMeütjäwi); Hochsprung : 185 Ztm . ( Etholen ) ;
. Speerwerfen: 57 . 80 Meter tHcinoncn ) ; 1500 Meter
Äugend 4. 23. 4 Sek . ( Oksanen ) ; 400 Meter 50 . 6 Sek .

■(BtS) ; 10 * 100 Meter 1. 54. 1 Sek . ; DcreinSmann -
ichaft . Jyrp " , 8000 Meter 8. 47 . 6 Sek . ( Bothas ) .

Sirttrvalionaler Metallarbeiter .
kongretz.

Pari «, 8. August (Eigenbericht . )
Montag , den 8. August trat hier der 11 . inter¬

rationale Dietallarbeiierkongreß zusammen .
Vertreten am Kongreß sind Belgien , Däne -

«arr , Dettischland , Frankreich , Finnland , Eng¬
land , Holland , Norwegen , Oesterreich , Polen , Ru -
manien , Schweden, Schweiz , Tschechoslowakei, Un «
zam , Italien , Luxemburg . Ta » erstemal sind auf
dem Kong « ß al » sichtbarer Beivei » der bedeuten¬
den Erweiterung der Metallarbeitcr - Internatio - -
nalc vertreten : Spanien , Aincrika ( USA . ) , Argem »

. tinien und Indien . Insgesamt sind also A Staa -
tcn durch 88 Delegierte vertreten , die rund 2X
Millionen organisierte Metallarbeiter repräsen¬
tieren .

Der Bundcssekretär F l a eröffnet um halb
3 Uhr den Kongreß und schlagt im ?luftrag des
Zentralkomitees für da « Präsidium die Genossen
Labe ( Frankreich ) , Brownilie ( England ) ,
Brande » ( Teutschland ) , Domes (Oesterreich )
und Hampl (Tschechoslowakei) vor . ( Einstim¬
mig angenommen ) .

Genosse Labe übcrnimnit al » erster Präsident
den Vorsitz und begrüßt den Kongreß indem er
der Genugtuung Ausdruck gibt , daß der Kongreßin Paris tagt . Französische Genossen verurteilen
das Vorgehen der amerikanische » Behörden gegen
Banzetti und Saeco sowie über das Vorgehen der
Regierung und Polizei in Wie » gegen die Arbeiter .

Zu emcr Begrüßung ergreift im Auftrag der
indischen organisiertet » Metallarbeiter Genosse
Fethi das Wort und führt aus : Die Lag « der
Metallarbeiter in Indiei » ist traurig , di « Organi¬
sation zersplittert . Der indische Arbeiter muß mit
2 % bis 4 Shilling eine ganze Woche leben . Ich
habe einen tiefen Eindruck von der europäischen
Arbeiterbewegung und wird das , tvas er gesehen
und gelernt , in Indien verwerten .

Gen . B i rta stellt im Auftrag des Finnischen
Verbandes den Antrag die Kriegsfrage auf di «
Tagesordnung zu fetzen .

Sekretär Jlg : erklärt hiezu , daß sich das
Zentralkomitee den Beschlüssen des Internationa¬
len Gewerkschaftskongresses«»geschlossen hat und
die dem Bund augehörcnden Verbände über ihre
Stellung zu dieser Frage orientiert sind . Aus die -
s «m Grunde ist die spezielle Aufstellung dieses
Punktes unterlassen worden . Der Kongreß nimmt
die » zur Kenntnis .

Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegen¬heiten ergreift Sekretär Fig zir seinem Bericht das
Dort . Er verweist auf den vorliegenden gedruck¬
ten Bericht. Der Kongreß ha , vor allem die vom
Vorstand «ingeschlagene Taktik zu prüfen und zu
entscheiden ob dieselbe richtig war .

Die Propagandatätigkeit tvar erfolgreich . Am
Kontingent gehören fast alle Organisationen dem
Bunde an . Um die amerikanischen Metallarbeiter
für den Anschluß zu gewirnieii , tvurde voriges
Jahr eine Delegation nach Aincrika entsendet . Es
konnte die große Organisation der Maschinenbauer
gewonnen werden . Tie internationale Solidarität
wurde mit Erfolg gepflegt . Tie schtvachen Posi¬
tionen des Buitdcs liege » in deik schlechtorgani¬
sierten Lander ». Gerade bei der Hochofenindustrie
ch dos leider in inehrcren Länder » zu verzeichnen .
Gerade hier muß mit aller Kraft eingesetzt werden .
Die Hoffnung und Gewähr des Erfolges liegt in
der innigen Kameradschaft aller Glieder des Bun¬
de». Alle internationalen Aktionen waren auf
opfewollster Solidarität ausgcbaut . Bei großen
Kämpfen haben alle mit größter Kraft Mittel bei -
gestellt . Das europäische Eisen - » nd Stahlkartell
wird noch größere Opfer im Abwehrkampf ver¬
langen, worauf tvir uns eiurichien müssen . Das
Hauptgewicht unserer Tätigkeit liegt in den

Kämpfen und in der hiebei notwendige » Solida¬
rität, sie einzig den Sieg ermöglicht . Unsere Pro¬
paganda muß dcehall » auch nt die schlechten Länder
getragen werden um diese organisatorisch auf die
«otwendige Hol)« zu bringen . Gerade die jetzigen
Kichchse zeigen uns wie notwendig es ist auf dem
do « un » beschrittenen Wege wciterzngehen . In
Munland und Ungarn tubcu schwere Kämpfe ,
RqgviffSkämpfe seitens der Unternehmer . Das

Zentralkomitee hat di « notwcudigen Beschlüsse be -
reit» gefaßt, denen sich, tvie tvir hoffen , der Kon¬
greß anschließen wird . ( Beifall . )

Solau ( Belgien ) berichtet über die Kon --
trqsle und beantragt für d>c Verwaltung , Sekretär

und Vollzugsausschuß das Absolutorium . ( Ange¬
nommen. ) Weiter daukt Solan allen , dem Bund
angeschlossenen Verbänden , fiir ihre internationaleSolidarität und Disziplin .

Genosse Jouhaux vom französischen Gc -
Iverkschastsbuud erbat das Wort z>i einer Begrü¬ßung und führte aus : Alles Lebe » ist internatio¬
nal . Wir niüsseii die intcriiationalcn Verbiiidiin -
gcn immer fester ausgestallen . Die Arbeiterschaftnmß sich international verbinden , dann wird sie
sicgeu. (Beifall . )

Als nächster sprach Genosse Topalow > tz
vom Jnt . - Arb. - Amt Genf . Er sprach dem Bund
und deut Bundessekrctariate die Anerkennung über
ihre Leistungen au » . Die Metallarbeiter sind die
intelligentesten und organisatorisch die beste Arbei -
terarnppe . Sie tverde sich fiir die schlechtgestclltciiArbeiter gewiß interessieren , da diese hemmend
für ihre Weiterentwicklung tvirkeit . Außereuro¬
päisch gibt es viele niedriggeftellle Arbeilerschich -
ten , auch diesen müssen die Metallarbeiter . mithel
fen hinaufznbriiigcn . Gewerkschaften und Arbeits¬
amt tuiisscn auf sozialpolitischem Boden zusammen¬
arbeiten bis zur Beseitigung der Unterdrückung
von Menschen durch Menschen. (Beifall . )

Gen . Danz ( Holland ) erklärt « amen » seines
Verbandes , daß die Ausgestaltung des internatio¬
nalen Sekretariates , vor allem die Befreiung des
Genossen Jlg von alle » anderweitigen Verpflich¬
tungen , dringend notwendig ist. Tic Aufgaben des
Bundes werden immer größer , Krise , Arbeitslosig¬
keit und Käntpfe verinehrcn die Arbeitslast in »
ungeheuerliche . Reue Richtlinien sind notwendig ,
der intcrnat . Metallarbcilcrbuud muß auch weiter
führend vorn »gehen .

V i r t a ( Ftnnland ) : Tie finnischen Metall¬
arbeiter stehen in schwerem Kampf . Seit 11 Wo¬
chen sind 10 . 000 Metallarbeiter aueaespcrrt . Dank
der großen Hilfe des Bundes und der Organ ' sa -
tivn des I . G. B. ; haben dir finnische » Metall¬
arbeiter standgehalten . 2 % Millionen Mark haben
wir durch internationale Hilfe erhalte ». Die Me¬
tallarbeiter stehen iiiteriiaiioiial fest znsammcn . Es
soll auch versucht tverde », die Russen in de » Bifud
; « bekvniiucu . Tie Kriegsfrage sollte auch hier be¬
handelt werden , ich habe Auftrag von meinem
Verband erhalten , den Antrag dem Kongreß vor -
zulegen.

Der Kongreß wird hieraus aus morgen ver¬
tagt . K.

Der Justizmord von 1887.
Amerikanische Klaffenjustiz vor 40 Jahren . — Bier Unschuldige hingerichtet .

„ Es bedarf keines weiteren Beweises ,
daß wir des Verbrechens , dessen die Gegner
uns zeihen , nicht schuldig find . ES tvird
allgemein zngestandcn , daß wir deshalb be¬
straft werden müßten , weil wir „ gefähr¬
liche Mensche » " seien. Deshalb der Haß
des großen Publikums , dessen Opfer wir
sind. Wir sind nicht die ersten Opfer des
öffentlichen Porurlcils und Hasses , noch
werden wir die letzten sein . . . "

Es sind die . letzten Worte von A u g n st
Spies , einem der Opfer des Fuslizmordes vom
11 . November 1887 in Chicago , die wir an die
Spitze stellen . Vier Unschuldige fielen damals
einer rasend gewordene » Klassenjustiz , dem nach
Blut rufenden Masscnwahn zum Opfer . Alls
Grund eines Prozesses und eines Urteils , das bis
in die Einzelheiten hinein eine crschiiitcrndc Pa¬
rallele zu dem Justizmord au S a c c o und V a n -
zetti ist.

DaS Urteil von Chicago war ein Rachcurteil
— Rache für die Tötung von sechs Polizisten bei
dem Bomvenattentat auf deni Heumarkc in Chi¬
cago . Das Jahr 1886 war ein Jähr der stürmisch¬
sten Klossenkämpfe in Amerika . Mit ungeheurer
Brutalität gingen das Untcrnchnicrtum und seine
Pinkcrtons gegen streikende Arbeiter vor . Die Ka¬
pitalistenpresse schrieb höhnend: Das beste Mittel
für Erwerbslose sei Blei . Ma > » solle ihnen mög¬
lichst viel verabfolgen , der einfachste Plan , die Ar¬

beitslosigkeit zu beseitigen , sei der , ocn Arbeits¬

losen und Bettlern Arsenik in das Mittagessen zu
streuen . DaS bewirke in kürzester Frist den Tod
und sei allen Bettlern eine Warnung , sich in

respektvoller Entfernung zu halten . Die Polizei
knüppelte Streikende auf das rücksichtsloseste nie¬
der . Sie schoß auf Streikende , die Streikposten
standen .

Auf diesem Hintergründe spielte sich das
Drama vom Heumävktplatz ab, aus dem sich der

Prozeß gegen die acht Opfer deS Justizmordes
von Chicago entwickelt .

La » Attentat vom Heumarkt .
Die amtliche Darstellung dec. späteren Gou¬

verneurs John P. Altgcldt von Fllioniö sagt
darüber :

„ Am Abend des 4. Mai 1886 wurde aus dem

Hui markt platz in Chicago eine össcntlichc Per «
äimnlung abgcl - altcn ; es waren etwa 800 Lis

1000 Leute anwesend , fast lauter Arbeitsleute .
Vorher gab es eine Ruhestörung , die ans dem Be¬

mühen der Arbeiter erwuchs , einen A ch t ft u n -

dcniag einznführen , was zu einigen Zusam¬
menstößen mit der Polizei führte . In einem der -

selben wurden verschiedene Arbeitsleute getötet ,
änd nun war diese Versammlung einbernfeii wor -

den als ein Protest gegen angebliche Polizcibrnta -
litäten .

Die Bersaminlung war ordnungsgemäß , » nd

bet Bürgermeister wohnte ihr bei und verblieb bis

zu dem Zeitpunkt , wo die Masse auSeinanderzu -

Schen
begann ; dann ging er selbst auch fort . So -

ald als Kapitän Bonsteld von der Polizeiabtci -
lung erfuhr , daß der Bürgermeister förtgefahrcu
war , nahm ee ein Polizeidclachement und eilte mit

diesem zur Versammlung . Dies geschah in der

Absicht, die wenigen , die noch zurückgeblieben
waren , zn zerstreuen . Beim Hcrannaheu der Po¬
lizei zum BersamnilttiigSplatz wurde von einer

unbekannten Person eine Bombe geschlendert , die

explodiert«, viele verwundete » nd einige Polizisten
tötete . Nach geraumer Zeit wurden des Mordes

angeklagt : August Spies , Albert Parsens ,
LouiS Li nag , Michael Schwab , Saninel

F i e l d e n, Geord Engel , Adolf Fischer und

Oskar Neebe . Tie Staatsanwaltschaft konnte

nicht entdecken , wer die Bombe geworfelt hatte ,
und der wirklich schuldige Man » konnte der Ge¬

rechtigkeit nicht überantwortet werden . Deshalb
und da einige der Angeklagten überhanpl
nicht in der Hen inarktversa »i nil >i ng

gewesen waren » nd nichts mit dieser zu tun

hatte », war die Staatsanwalischast gezwungen ,
von der Theorie auszugehen , daß die angcklaglen
Männer deshalb des Mordes schuldig wären ,
tveil behauptet wird , daß sic zu verschiedenen Zei¬
ten in der Vergangenheit eine aufrührerische
Sprache in Wort und Schrift geführt hallen , in '

der praktisch das Töten von Polizisten , Pinkerton -
spioncn und anderen , die in solcher Eigenschaft
handelten , empfohlen worden wäre, und daß sie

deshalb verantwortlich seien für den
Mord .

Die OefseMlichkeii war zn jener Zeit sehr
aufgeregt . Rach einem lang hinausgezogcnen Pro¬
zeß wurdet » alle Beschuldigten für schuldig besun -
dcn . Oskar Neebe wurde zu 15 Fahren Gefängnis
vernrieilt , die anderen Angeklagten zum Tode
durch den Strang . Der Fall wurde bis zum
Obersten Gerichtshof getragen , das Urteil von oie -
sem im Herbst 1887 bestätigt . Bald daraus verüble
Lingg Selbstmord . Das Urteil über Fielden und
Schtvab wurde in lebenslängliches Gefängnis ver¬
wandelt . Parsons , Fischer , Engel und Tietz wur¬
den gc henkt . "

Der Prozeß .
Am 15. Juni 1886 begann der Prozeß . Rich¬

ter Gary und Staatsa >m» ali Grinnell waren van
vornherein entschlossen , die Angeklagte » zum Tode
zu verurteilen . Sie wollte » nicht rechtsprechen ,
sondern einen Akt des Klasscnkampscü üben . Dro¬
hend rief Staatsanwalt Grjnnell vor dem Ge¬
richtshof aus : „ Die Arbeiter sollen wie
Rat ten in ihre Höhlen zurückge jagt
werden . " Tav war der Sinn des Prozesses .
Gouverneur Altgcldt lzat späterhin gesagt : die
Oefscutlichkeit wäre zur Zeit des Prozesses sehr
aufgeregt gewesen . Es war eine systematische
Hetze. Systematisch war eine Panikstimmung , eine

Stiniinung niaszloser Wut gegen die Angeklagten
tvie gegcic die Arbeiterbewegung entfesselt worden .
Eine P a n i k st i in >n u n g, wie sic zur Zeit des

Prozesses gegen Saeco und Panzetti in Amerika
tvieder gelterrscht hat .

Tie Geschworenen tvareu nicht aus gesetz¬
lichem Wege ausgewählt , sondern sorgfältig von
Richter und Staatsanwalt ausgesucht worden . Ter
Gehilfe des Richters rühmte sich, daß er die Ge -
schwarenrn so ausgewählt hätte , daß „diese Kerse
so sicher hängen würden , als der Tod ist ".

Fin Prozeß Saeco und Panzetti trat der Ob¬
mann der Geschworenen gegenüber Zweifeln a »
der Schuld der Augeklagtcu zynisch ausgerusen :
„ Hol sic der Tetifel , sie müssen ans jeden Fall
hänge » . . . "

Die Folge dieses Gerichtsverfahrens tvar das

Schreckcnsnrieil , das sieben der Angeklagten zum
Tode verdammte , einen zu fünfzehn Jahren 0>e-

sängnis . Warum wurden die Angeklagten verur¬
teilt ' ? Richter Gary selbst ha ! das Urteil mit fol¬
genden Sätzen begründet :

„ Die Verurteilung erfolgte nicht aus Grund

Irgendeiner wirklichen »der persönlichen Teilnahme
an dein be - enderen Verbreche », daö den Tod der

Polizisten verursachte , sondern die Bcrurtellmig
ging von dem Grundsatz nutz , das ; dir Angeklagten
im allgemeinen durch Work und Schrift breite

Klassen deü Volles , nicht bestimmte Individuen ,
dazu aneiscrtc , Mord zn verüben , und daß sie die

Anssiihrung , Feit , Ort » nd das Wann dem indtvi -
dnellcn Witten , der Laune und Kaprice , oder was
imnier es sonst scin mochte , eincS jeden indivi¬
duellen Menschen überließen , der ihrem Ratschlag
Gehör schenkte und daß infolge dieses anclsernden
Ratschlages und beeinflußt durch diesen Ratschlag
irgend jemand , der nicht bekannt ist , die Bombe

warf . Nun , Iven » dieses nicht ein korrekte » Gesetz -
priiiztp ist , dann sind die Angeklagten natürlich zu
einem ncne » Prozeß berechtigt . Dieser Falt ist aber

ohne Rechtsbeisplel , noch nicht dagewesen ; «» gibt
kein Beispiel eines Falle » dieser Art in dem Ge¬

setzbuch. "

Der Kampf um » Recht .
Nach diesem Tciidcnzurtcil begann der Kampf

der Verurteilten nms Recht . Ein Kampf , der in
vielem denr Kampf von Sacco und Vanzcl ' . i ums

Recht ähnelt . Die Verteidigung tat alles , um
eine » neue » Prozeß hcrbcizuführcn .

Die nächste Instanz war das Obcrgcricht von
Illinois . Es wies die Appellation zurück und ent¬
schied gegen die Angeklagten mit folgender Be -

grnndnng :
„ Die Verurteilung wird aufrcchlerhalten , Weik

in den Akten sich Betveise finden , welche die Gc «
schworeuen berechtigten , zu glaube », daß die Ange¬
klagten das ans dem Hciiinarkl begangene Berbre -
chen anrieien , dazu eriiiiiiitecten , halse », ihm Vor¬
schub leisteten , als sie sich in der Absicht verbanden
oder verschworen , das Verbreche » zu begehen und
sich ans einen gemeinsamen Platz zu seiner Bege¬
hung einigten . "

Trotz « und Sinowjew kommen mit

einem strengen verweis davon .

Moskau , S. August . ( Taß . ) Das verei¬

nigte Plenum des Zentralkomitees und der Zen¬
tralkontrollkommission » er kommunistischen Par¬
tei , das ziviilf Tage tagte und Fragen der iuter .

nationalen Politik , der Wirtschaftslage und des

innerparteilichen Lebens erörterte , wurde heute
geschlossen . Angesicht » der Erklärung der Ver¬
treter der Opposition , worin sie sich von einer

Reihe ihrer Anschauungen loslagen , beschloß das

Plenum , die Frage des Ausschlusses E i -

n o w j e w S « nd Trotzkis aus dem Zentral¬
komitee znrückzuziehen und ihnen einen stren¬
gen Verweis und eine Verwarnung zu er¬
teilen . Der nächste Parteikongreß ist auf den
1. Dezember anberaumt .

Eine Begründung , die behauptete , was nicht
einmal Richlcr Gary in feiner Begründung als be¬
wiesen behauptet halte ! Gegen diesen Beschluß des
Obergerichts erhob sich in allen Iuristcnkreisen
ein Sturm der Entrüstung . Die Anlvälie von
Chicago sprachen offen aus , daß der Fall nicht
durch Rcchlesprnch , sondern durch die öffentliche
Meinung enlschieden worden sei .

Die nächste Instanz war das Bundcsgericht
in Washington . ES verschanzte sich hinter forma¬
len Gründen und erklär ! « sich für unzicständig , so
wie sich Präsident Coolidgc im Falle Sacco und
Bauzeit i hinter seine Unzuständigkeit verschanzt .

Tic Entscheidung über Leben und Tod der
Pernricilicn war danach in die Hand des höchsten
Beamten der Staaisregierung , des Gouverneurs
Oglesby von Flliuvis , gelegt . Er wurde bestürmt ,
den Veruricilten das Leben zu retten . Nicht nur
die Verteidigung , sondern alles , was mit den An «
geklagten sympathisierte , wandte sich vom 6. bis
9. November 1887 an diesen Mann , um ihn zu
bewegen , die Verurteilten zu begnadigen . Von

den zahlreichen Verwandten der Verurteilten , von
den Vertretern der Arbeiterschaft der Union , von
Männer » aus allen Gesellschaftsklassen trafen
Gnadengesuche ein . Petitionen mit Hunderttau -
sendcnden von Unterschriften erbaten das Leben
der Verurteilten . Ein Gefchivorener , der selbst das
Todesurteil hatte fällen helfen , kam um die Be¬
gnadigung ei ». Verschiedene Mitglieder der gesetz¬
gebenden Versammlung von Illinois verwandten
sich bei Oglesby für die Angeklagten . Tic Vertre¬
ter der Arbeiterschaft und der freiheitlichen Par¬
teien von Frankreich , England und Deutschland
riesen nach (Yercchligkeit und Gnade .

Gouverneur Oglesby blieb lzarl , starr und
unerbittlich . So unerbittlich wie heute der Gou¬
verneur Fuller von Massachusetts .

Bombenhetze der Lockspitzel .
Die Sensationspresse im Bunde mit der Po¬

lizei erzeugte eine Panikstimmung , die der allge¬
meinen Bewegung für die Begnadigung der Ver¬
urteilten cntgegcn - wirle » sollte. Gerüchte von
Voiubcnfunden , die bei näherer Untersuchung sich
in blaue » Tunst auflöstcn , durchschwirrten die
Lust . Die Bürger von Chicago bewaffneten sich,
jeder erloartete angstzittcrnd eine » allgemeinen
anarchistische » Ausstand . Mit de » widerwärtigsten
Mitteln der polizeiliche » Lockspihelei ist diese Pa¬
nik - und Mordstimnmng künstlich erzeugt worden .
Ter Polizeipräsident Ebersoid von Chicago hat
darüber in der von Gouverneur Altgcld angeord¬
neten neuen Untersuchung folgendes ausgesagt :

„ Es war meine Bemühung , nach dem 4. Mai
alles sobald atS möglich zu beruhigen . Andererseits
tvar mein Kollege , der Kapitän «chaack , bemüht ,
die Dinge in Unruh « zu erhalten .

Er wollte durchaus , daß hier , dort , imnier und
überall Bomben gesunden werden sollten .

Ich war der Meinung , daß die Leute sich ruhiger
zu Bett legen » nd schtoscn würde » , wenn sie nicht
In jeder Minute befürchten müßten , bah ihre
Heimstätten in Stücke zerrissen würden . Aber die¬
ser Mann Schaack wollte lein beruhigendes Vor¬
gehen . Und nun muß ich etwas sagen , was der
Oesfentlichkrit unbekannt ist . Nachdem wir die
anarchistischen Gruppen gesprengt hatten ,

wollte Schnack sofort wieder Leute aussenden ,
die sie neu organisiere » sollten .

Sie begreifen , wozu dies alles führen sollte . Er
wollte die Sache in Siedehitze erhalte », sich a » S-
zeichnen » nd hervortun vor der Oessentlichkeit . "

Der Justizmord .
Tie -Hetz. - lat ihr « Wirkung . Gouverneur

Oglesby blieb lzart . Die Hinrichtung wurde für
den ll . November 1887 angcordnet . Am 11 . No¬
vember 1887 glich Chicago einem -Heerlager.
Tausende von Polizisten , mit ( Gewehren betvasf -
net , bewachte » das Gefängnis , die öffentlichen Wc «
bäude , die Wohnungen des RichierS Gary , des
Itaatsamvalts Grinnell , des Polizeichefs . Die
Milizen standen unter den Waffen . Reguläres
Militär war in der Nähe der Stadt zufammen -
gczogen . Vor den Polizisten aber , vor dem Ge¬
fängnis stand eine ungeheure Menschenmasse in

feierlichem Schweigen demonstrierend . Am 11. No¬
vember 1887 um 12 Uhr mittags war der Justiz¬
mord vollendet .

Im Jahre >893 ordnete John P. Altgcldt ,
damals Gouverneur des Staates von Illinois ,
eine neue Untersuchung an . Er stellt « als Ergeb¬
nis der Untersuchung öffentlich fest, daß Unschul¬
dige hingerichtet worden tvareu . Er konnte nur
noch oie drei im Gefängnis Tahiustcrbenden be¬

gnadigen , Er tat es mit folgender Verfügung :
„ Ich bi » davon überzeugt , daß es auf Grund

all der angeführte » Tatsachen und Beweise meine
klarste Pflicht ist , ein Unrecht zn sühnen , rinzngrei -
srn , zn handeln . Darum erteile ich hiermit , an
diesem 26. Tag b« S Juni 1893 , eine absolute Rr -
gnabigung an Samuel Fielden , Oskar Neebe und
Michael Lchmab . "
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Tages - Neuigkeiten .
Gleitflug aus 11 . 000 Meter Höhe .

Bislang hielt der französische Flieger Cal -

lizv den Höheurekord der Wett mit 14 . 630 ' . Me¬
tern . Derartige Hochflüge sind ein außerordent -
liches Wagins , und nur mit Hilfe eines in den
Mund zu nehmenden Sanerstoffapparates durch¬
führbar , da die Luft i » solch grasten Höhen nicht
mehr für den Aimungabedarf des Menschen ge -
itügend Sauerstoff enthält . Auch ist die Luft so
kü ' »' , dast die Motore extra gut gebaut lind ge -
prüik werten müssen , denn der Truck bei den Ben »

zin - Lxplostonen in den Zytinderu Ixrt natürlich ,
weil der Luftdruck von außen verringert ist , leich -
ter zur Folge , dast die Zylinder Plasten .

Lestte Äoch. ' versuchte der amerikanische Flic -

gerleulnant C. C. C h a m Pion auf dem Bölling .
Flugplatz bei Washington den französischen Welt¬

rekord für Hochflug zu schlagen . Als er glaubte ,
eine Höhe von 11 . 600 Metern überschritten zu
haben , begann er den Abflug . In einer Höhe von

ll . vOO Meiern flogen plöstlich ans oben geschilder¬
ten Gründen die Zylinderköpfe und Kolbenstangen
auS sieben von den nenn Zylindern seines Wright
Simoos - Moiors durch den Truck heraus und ris¬
sen Löcher in die Tragflächen tes ^ Flugzeuges . Ta -

bei schlug eiu herauSgeptatztcs Stück dem Flieger
den Tänerstofsschlaitch auS dem Munde . Böllig
auster Stande , irgendettvas zu tun , schickte er sich
an , da der Motor zerschtnettert war , sich durch
Gleiiflug zu retten . Erschwert wurde ihm das

dadurch/daß die Gläser seiner Schutz ,
drille durch die starke Kälte in der großen Höhe
zugesroren waren , und er obendrein noch vier «

in a l einen Brandausbruch während
d e s G l e i t f l n g e s z u l ö s ch e n h a t t e. Trotz¬
dem gelang ihm dle Landung in einem kleine »

Felde .
Tie Barographen lLufitruckmesier , Hohen -

messcr ) die vor dem Ausstieg versiegelt waren , zeig¬
ten . daß er nur ungefähr 550 Meter unter der

Rekordhöhe des französischen Fliegers geblieben
war . ttebrigens hält Leutnant Champion den

Melt - Höhenrekord für Wasserflugzeuge . Ter jetzige
Flug war der zweite Versuch, »' ährend zwei auf¬
einander folgenden Tagen , den französischen Welt¬

rekord in einem Landslngzeug zu brechen .

Herr Schmidt löst die soziale Frage .
Tas Beispiel Fords und B a k a s, die kapi¬

talistischen AuSbeutungSmethoden durch pädago¬
gische Mätzchen und volkswirtschaftliche Witze Po -

4' ulär zu machen , hat einen kleinen Unternehmer
in Katharina - Pfraumberg im Böhmerwald nicht
schlafen lasten . Zwischen Ford und Herrn Jo -
Han n Schmidt mag ja eine zienrliche Distanz
in der ökonomischen Machtstellung bestehen , aber

dafür pflegt Schmidt ein unstreitig viel feineres
Melier alS der Automobilkönig . Er erzeugt näm¬

lich Gipsfiguren und von dem großen
' Nutzen , den er ' der leidenden Milmenschheit durch
seine Betätigung erweist , ist er fest überzeugt .
In einem Rundschreiben , das er in aste Welt

versendet , sagt er :

„ 2ie werden selbst zugeben , dast Gipssiguren
d- c hellste Freude in jedem Heim erwecken ,

überhaupt im Ausland wie Indien , Ru¬

mänien usw. — —"

Tie Produktivkräfte des Schmidtschen Unterneh -
nienS reichen aber nicht aus , um jeden Inder
vom Maharadscha bis zum Paria glücklich zu

machen und gleichzeitig » och dte große Nachfrage
auS Rumänien zu decken . Tort soll sich nämlich
Se . Majestät König Michael für die Gipspuppen
allerhöchst persönlicki inleressiereu und ein Paar

Tutzend von ihnen täglich in seinem sechsjährigen
Königszorn zerschlagen . Herr Schmidt bietet also ,
» m alle Welt mit Gipssiguren zu versorgen ,
einen Apparat zuin Kaufe an , mit dem man alle

jünf Minuten eine Figur erzeugen kann . Der

Verdienst soll nicht weniger als 18 Kronen beim

Stück oder 000 Prozent des Herstellungspreises
betragen . Derlei Angebote , die auf die Verzweif¬
lung der Arbeilslosen und Kurzarbeiter spekulie¬
ren , findet man täglich und sie werden nicht aus

der Welt zu schaffen sein , solange es Arbeitslose
gibt . Aber der Schmidt aus Pfraumberg fühlt
sich bemüßigt , sei « Anerbielen wie folgt einzube¬
gleiten :

E u e r W o h l g e b o r e n !

Tie BoUsmassc ist arm und unterernährt . Diele

sind vorzeitig an Entbehrniigen gestorben und

zahlreiche Menschen werden nach unter schrecklichen
Quoten dem Hungertode enigegengehen . Eine der

schlimmsten Zeiterschelnnngen ist unverkennbar die

Arbeilslosigkeii . Elend , Hunger und Verzweiflung ,
doS find die modernen Zciigespensicr . Die Sorge
nm die Existenz ist doch die größte . Kann der

Mensch nichts verdienen , so ist er unrettbar ver¬

loren , Hal er Arbeit , so wird dieselbe mit einem

Notpfennig enttohui , daß er gewiß nicht in die

Höhe kommt . Es werden Versammlungen
und Konferenzen radikal vollzogen ,
ober leider bei L o h n v e r h a n d l n n g e n ist das

Gegenteil . Außerdem liest man in den Zei¬
tungen nichts als P a r t e i h a ß, damit ist aber
dem Arbeiter , Angestellten usw . nicht geholfen .

Wenn Sie aus der Tretmühle des Lebens heraus
zur goldenen Höhe gelangen wolle » ,
dann lassen Sie ab von Parteien haß
und meiden Sie die Schlagwörter :
„ Proletariat und K a p i l a I i ft ". Denn
cißeitc Hilfe ist die beste , darum steigen Sie heraus
ans dem Jammerlebe » und schauen Sie nicht zu,
wie andere in San » und Seide in Autos dahin -
saufen , treten Sie meinem Unterneh ¬

men bei und Sie werden in kurzer Zeit einsehen ,
daß die Welt auch für Sie geschaffen ist .

Eü ist nicht zu erwarte » , daß sich eine nennens¬
werte Anzahl von Arbeitern durch diese Weis¬
heiten blödmachen läßt . Es gibt ja wohl auch
kaum eine Handhabe , um den Schmidt in feinem
Beginnen von rechtswegen zu stören . Die Leute
aber , denen seine „Vertrauliche Mitteilung " zu¬
kommt , sollten ihm persönlich ihre Meinung sa¬
gen und sich derartige Belästigungen verbitten .
Dan » würde er vielleicht einfehen , dast man bes¬
ser fährt , als solider Geschäftsmann mit den
marktüblichen Methoden zu arbeiten , als fein
Geschäft mit albernen und anmaßenden Aufru¬
sen fördern zu wollen .

Blitzschlag in eine Militörkolanne .
Krakau , 10 . August . Während eines heftigen

Gewitters schlug in der Nähe von Chrzanow in
der verflossenen Nacht ein Blitz in eine von Feld¬
übungen zurückkehrende Militärkolonne ein . Fünf ,
zehn Soldaten erlitten schwere , 13 leichtere Ver¬
letzungen . Die Schwerverletzten , von denen einige
mit dem Tode ringen , wurden ins Spital in
Chrzanow gebracht .

Neuer Szeanflieger .
Freitag startet Könnecke vom Berliner Flugplatz .

Nach einer Meldung der Berliner Flug -
hafengesellfchafl trifft der Flieger Könnecke , der

zu einem Ozeanslng starten will , heute Donners -
tag mit feinem Flugzeug in Begleitung feines
Mitflioaers , des Grafen Solm , in Berlin ein .
Könnecke will nach Erledigung der letzten Start -

vorbeireitungen dann Freirag um -1 Uhr nach¬
mittags voni Tempelhofer Flugfeld starten und
über . Köln , wo er seine B>. ' iizi »vvrräte ergän¬
zen wird , seinen Amerikaflug antrelen .

Schwere » Ungttict bei einer

Prozession .
Berlin , 10 . August . Bei einer Prozession von

Kindern polnischer Arbeiterinnen
aus Klein - Santersleoen gingen die Pferde eines
Ackerwagens durch . Ter Wagen stürzte um . Sech¬
zehn der jungen Mädchen wurden herausgeschlen -
dert , elf verletzt , darunter fünf schwer .

Ersinderschicksal in Bolen . In Warschau
erregte unter der Bevölkerung ein Erfinder das

größte Erstaunen . Er hatte einen Apparat kon -
strmert , mit dem man über das Wasser der

Weichsel l a n f e n konnte . Anderwärts hat
man diese in der Praxis kaum verwertbare Spie¬
lerei schon oft hergestellt , in Warschau aber hatte
man bisher nichts dergleichen gesehen . Nun be -
gab sich der allgemein bewunderte Erfinder auch
in einige Weichfeldürfer , wo er sich ebenfalls auf
dem Wasser produzierte , unter anderein nach L u-
b a r t o w. Hier aber gerieten die gottesfürchtigen
Bauern in daü größte Entsetzen . Sie schrien , der
Mann sei im Bunde niit dem Teufel , als sie ihn
über das Wasser laufen sahen , und um die Sache
wieder ins Reine zu bringen , bläuten sie ihn , als
er triumphierend ans Ufer stieg , halb tot . Und
in der Tat ist der Herr in Lubartow nicht wieder
über das Wasser gelaufen .

Ueber Bord geworfen . AuS Marseille wirt

gemeldet : Bier Bürger von Palästina wollten nach
Amerika , konnten aber die Einreiseerlaubnis nicht
erhalten . Durch Vermittlung eines Landsmannes
und nach Zahlung von 40 . 000 Frank kamen sie
auf einem kleinen Tampfer „Celte " , der am 4.

Juli nach Oran abging . Unterwegs wurden die
vier ihrer Habe beraubt , ohne Nah¬

rung und Wasser gelassen und schließ
lich , nachdem das Schiff den Hafen von Oran I

verlassen halte , über Bord geworfen ,
indem mau ihnen erzählte , man sei in der Nähe
von BnenvS Aires . Tie vier Palästinabürger
wurden von Schiffern ausgenommen
und nach Marseille zurückgebrachl . Gegen den

Dampfer „ Celle " ist eine Untersuchung eingeleitet
worden . Tas englische Konsulat hat sich der Sache
angenommen und Klage eingereicht .

Rundfunk für Aste !
Programm kür morgen , Freitag .

Br»». «US. II : BurmiltoaNonzert . 11. 15: Londtoirt ,
sStatlStunr . 12: r. cllllaiiol . <Vre1fr: iarf >rirf )tcii . 12. 10; Schall -
t>Idlteiintu (lf . 13. 15: Rundtunl für 3nbujlrle , Handel nnd
Bewerbe . 13. 30: Bürlennawriauni . 1S. 43: Wriinnachrichlen
und Hopkenmarltpretle . 1?: AachmtUacNilanicrl . 1. Berdt :
Libelle . 2. Baermann : BartoNonen . 3. Äauwln : «welle
Nlrllswe Sülle 1. Milde ; ANcgreNo . 5. atonnod : Serenade .
18: B ertrag : Wambera In den Erinnerungen unterer
LchrllNIeller . 18. 15: Deutsche Sendung . WcNerdeitcht
mit lagesneumkeuen vom Prcbbilro , hlcrant : Ang. Kritz
Kn viel , Roritrm der deuNchen Sektion des Lande »! »»»: -
rotes In Prag ; Die Bedeutung des Walde » Im Haushalte
der Natur . 18. 15: LandwIrlfiboltSInnk . 10: ' Vertrag . 10. 15:
LandwirtlchastNchcr Vertrag aul Welte >110. 10. 15: Mn»: ,
dortraa - 20: WeNervoranSlagc »nd Pressenachrichteir 20. 10:
»Der Itebeuawlirdtge Herr . - HSrjptel von Mac- Michel »nd
Labiche. 21: Lieder NowNiber BiMei . 1. Wenlnger : ' Bnlga -
rllche BallSgelSngc . 2. Drei Nlltlllbc Lieder . 3, Leschner :
Tie Stellter der Wolga . 4. Drei tcrbifaic Lieder , b. Numok:
Tscherkellllche » Wieitenlied . ll. Drei polnilche Lieder . 7. Pis -
kocet: Bluten out der lotro . -J: ,,| rll ) lg»alj Lebte Roch,
richten de» PrebbltroS , Neverltcht der lagescrelgnllle und
Sportnachrichten . 22. 15: Thcoternochrtchtcn . 22. 20: Scholl ,
ptaUeilMUtik .

Brllnn , 411. 12. 15: Schallplottenmulik . 11. 30: Prag - r
ElscNcnbvrse . Aeücrberlcht , Brcsseuachrlchlen , Sport und
Idealer . 17. 15: Ntnpcrelke . 17. 35: Deutsche Prellenach -
richten . 17. 45: Deutsche Sendung . Pros . Dr. E. Nittel :
Lendschastlichc Schlldernng Mithren ». 18: ZcNllanai . Land -
wlrtschosltichcr Bericht . 18. 20: Borlrag : Dor Äoierausruh :
In Chino . >0: Arten aus sranziMchcn Opern . 1. a) The -
maS; Stetono aus „ Mignon - b) Äonnov : Valentin » Bebet
ans „Üoull - . 2. Dellbe «: Arte au » „ Somlon und Daltlo - .
3. Telit,e »; Arte au » „Lakmt " . 4. Bljet : Arte an » »Car¬
men" . 10. 25: Hbrsptel „Die Slndentcn " von Mailek. 20:
Koiijcrt . 1. MendelSlohn ; Ouvertüre „ Ein Sommernacht »-
träum ". 2. Ilchalkewlkii : Dornröschen . 3. Nielsen : Romaine, ,
Humoreske . 4. Blzct : »Carmen - , 21: RegimcnlSmnslk . 22: '
Wie Pro ».

Prrhburg , 300. 18. 20: Konzert . 1. Brlcg : a> Ku« der
Zwerge : bi Erotikon : e> Hochzeit auf Iroldhaugen .
2. a) Ilchaikvwlktt : Arie au » „Piane Dame" ; b> Meyer ,
becr : Arie au » »Afrikanerin - . 3. Etrieg : „Aases Tod" .
1. Bizet ; Arie aus »Carmen - . S. vrleg : Andante ans dar

Die Junker - Werke haben sich entschlossen, die

Uebersee - Expedition nach Amerika von einer gro¬
ßen „ G 31" - Maschine bis noch Irland begleiten
zu lassen . Tav Begteitslngzeng faß , 18 Personen .
ES soll eine beschränkte Zahl von Plätzen an die

Presse freigegeben werten . „ G 31 " führt einen

Sendeapparat mit , der eS ermöglicht , in ständiger
Verbindung mit den Landstationen zn bleiben .

Erdruisch . Die Blätter melden auS Fünf -
k i rch e n : In der Ortschaft Regolh ereignete sich
gestern ei » Erdruisch . Infolge der Unterbrechung
der telephonischen und telegraphischen Verbindun¬

gen konnten bisher keine näheren Berichte hier
eintrefsen . Nach unbestätlgie » Meldungen sollen

durch die Katastrophe acht Personen ums
Leben gekommen und mehrere ver¬

letzt worden sein .
Krassins Tochter , Herzogin von La Roche¬

foucauld . Ter Brüsseler „ Peuple " verzeichnet die

Meldung , daß „ Miß " Ludmilla , di ? Tochter
deS kürzlich verstorbenen sowjotrussischen Gesand¬
ten in London , Krassin sich mit einem Herzog
von La Rochesoueauld verheiratet , hat und be¬

merkt d. i . zii : „ Wir >vüi!tsche. n Mkiß Ludmilla

alles möglich - ? Gute , aber die Bolschewisten wer -

den uns erlauben zu bemerken , daß wir „Sozial -
Verräter " den Geist der Zusammenarbeit der

Klassen nicht bis zur Verheiratung unserer Töch¬
ter mit Mitgliedern des alten Feudaladcls trei¬

ben . Ja , wenn solche Tinge noch in Rußland
passi : rien , wo die alten Adestgen jetzt arme

Teufel sind , die gezwungen sink-, alle möglichen
Berufe zu ergreifen , da wäre eine solche Heirat
noch fast ein Aki der Wohltätigkeit von ,feiten einer

bolschewistischen Tome ! Aber in dem imperialisti¬
schen England ? ! ?

Ein Auianfall . Dienstag vormittags drang
in Paris ein Kriegsinvalide in das Ar¬

beitszimmer des Mitarbeiters des Leiters sür
Liquidations . und Pensionsfragen im Pensions¬
ministerium und brachte diesem durch Bisse im

Gesicht eine schwere Verletzung bei . Ter An¬

greifer wurde verhaftet . Er will die Tai in einem

Wutanfall begangen haben . Weiler seit
Jahren auf die Regelung seiner
P e n s i o n S v e r h ä l l n i s s e warten müsse .

Zugsunglück am Rhein . Dienstag um 21 Uhr
10 Minuten fuhr aus dem Bahnhof Boppard
der im Geleise 3 einfahrende Personenzug Frank¬
furt a. M. — Köln auf eine Rangierlokomotive
auf . Tabei entgleiste die Rangiermaschine mit

sämtlichen Achsen , Ivodurch Heide Hauptgeleise ge¬
sperrt wurden . Sieben Reisende wurden leicht ver¬

letzt , sie haben jedoch ihre Fahrt fortgesetzt . TaS

Geleise Bingerbrück —Koblenz wurde um 3 Uhr ,

das Geleise Koblenz —Bingerbrück um 5 Uhr 35

wieder fahrbar . Tie Ursache des Unglückes ist
noch nickst geklärt .

Ein Kavalier ! Ein Tramway - Schaff ,
n e r i n M a r s a i l l e sand in seinem Wagen
einen Sack mit einer Summe von 600 . 000

Franes . Der Schassner trug sofort Säckchen und

Inhalt zu dem Besitzer , einem Herrn Thomas
W. Brown ; dieser bot dem Schaffner zum Tank

sür seine Ehrlichkeit eine Summe von — 200

Franes an ! Der Schaffner wies diese » edle An¬

erbieten ab .

Löwcnschrecken in SübAfrila . Vom Kap
wirt gemeldet , dast im Distrikt von Fort - Iameson
eine Löwrngruppe aufgelaucht ist, die d' e ganze

Gegend in Schrecken setzt . Man zählt bereit »

zwanzig Opfer her Bestien . Unter anderem wird

berichtet , dast eine Frau , die mit eineni kleinen

Kind auf dem Rücken in ihrem Garten spazieren
ging , plötzlich von einem Löwen augegrisfen wur¬

de . D' e Bestie zerfleischte die arme Frau und

verschwand in i t dem K i n d. Solche und

ähnliche Episoden spielten sich in den letzten Mo¬

naten wiederholt in dieser Gegend ab .

Bergwerksunglück in Niederschlesien . Am

Dienstag morgen ist aus der fünften Sohle der

Melchior - Grube im Gebiete von Waldenburg
in einem Tenkschachl ein Maschinengerüst - zu -
sammengestürzt , mit dessen AmoMierung sieben
Bergleute beschäftigt waren . Die Arbeiter stürz¬
ten in die Tiefe . Fünf von ihnen erlitten schwere

Verletzungen , während die beiden anderen nur

»lovlorsonate . 8. Wasner : Arie aus „Tanndiiuser - . 10. 25:
Slowakischer Sprachkurs für Teutlche , 10. 10: Nvaiutcka :
Tie sscldarbell im Augull . 22: Wie Brog .

Kascha », 1870. 10; Im BolkSlheoler . 10. 13: Breilenach .
rllylen , 10. 20: Eelislen - Nonzeri . I. Händel : Moderato .
2. Smetana : Duell au » »Die vmkaulle Brant - . 3. Born :
Andante soltennto . 4. Smetana : Duett au » „Die verkaufte
Braut " , 5. Baladilhe : Mandelinaia . 0. Naüerovsky : Ser -
bilche » Lied. 7. Mendciesolm ; Andante eon moto.

Budapest . 7,50. 17. 03: Orchesterkonzerl . 10. 30: Zlgeuner -
musst. 21: Svmpdonlekonzcrt . 22. 15: Ultrapnonkonzarl .

Davenlry , N>00. 12: Ouartett . 12. 30: Orgelkonzert .
13; Mlltaadmiilik . 15: Otlell . 17. 15: Nlnderslunde . 18:
vrchellerkonzert . 10. 15: Sonaten von Beelhonen >10. 15:
Bunter Abend . 21. 35: Ouartetl . 23: lanzmnbk

stkom, 410. 21. 10: . Ta » Drclmitderlhauc, " von Schubert .
Bert «.

Wien , 517. II : Lormltlagomnlik 18. 05; Nachmittoa ! - -
konzert . 18,15 : Wochenbericht slir Iremdenverkehr . 18. 30:
Ta » Atpenaebtel von Semmertna di » Wienertoatd . 20. 05:
Svmpvvntekonierl . Mendeltsotni : Ouvertüre - Ma«",
Schumann : Symphonie e- vur . Havdn : Cellotenzert . Men ,
dettsoftn : Sommernachteiranm SIrauv : Rosen au »
dem Süden .

Zürich , 388, 20,30 ; BolkLtüMitcher eibend .

Deuischlanv .
«üntaSvinstervansen , 1250, 15: «artcnarbeil »lchule 18:

Hvatene der Wandertabrten , 18. 30: Hetmatfchuv und Hci»
matpfleae . 17: Grundlaaen deb Otaturerkennen ». 18: Ta »
Oiernkaftelnep . 18. 30: EnaM « . 18. 55: Zwieaefpräch zurEinfttbruna In die lkchllosopbs«. 10. 20: Wllienlchattttcher
Borlraa sür Aerzta . 20. 30: Uoberlragung don Lanaenbera ,480. Iacobv - Atend . 22: Ueberlpaoung von Berlin , 484.Au » doutfchen Revuen .

Breolau , 310. 10. 20; Sirmtone am Sardalee . 10. 35:
Cteldverketzr mit der Post . 20. 15: »Rin " . Alllag »lrag »dievvn Dyksik̂ v.

Frankfurt . 420. 10 45: gsortschrill - m Wtsscnsch- ft und
Techillk , 20. 05: Ftlm - Wochenkchau . 20. 15: „ Im ivelsten
Rbül " , Luslfplel von Blumenlbal und Nadelbnra . 22. 80:
SPlUkonzerl .
, Hambnr » , 303. 10: Für die Frau am I - eNsch. 10. 2ä:
Moderne Iabnduna «maf >nabinen . 20: »Slaaliet «, nieder -
deutsche » Drama van Wroosl . lanzfunk .

Lelpzt, . 3b» 20. . 15: Mllttürlonzerl . 22. 1«: IunkbreUI .
München , 53«. 10. 30: Ltederklunde . 20. 15: „Die Via «.Ulacher - , rely StüE au » dem Bolle von Hacks.' «tnttgart , 380. 10. 15: FiimlaNren . 20: Unlerhaltnng «-lOüjcrti

DieTagung der Bodensee -Internütionale
(I. I . ) Die für de » 18 . und 14. August nach

Bregenz (Oesterreich ) einberufene Tagung der In-ternationale der Arbeiierorgauisationen der an den
Bodensee grenzenden Staaten wurde vom christ -
likt ) sozialen Landeshauptmann von Borarlberz
unter dem Vorwand der Erregung über die
Wiener Ereignisse verboten . Ter Vorstand der
Bodensee - Internationale hat darauflsin beschlos¬
sen. die Tagung nach A r b o n in der Schweiz
zu verlegen . Tas für de » 14 . August vorgese¬
hene Programm bleibt vollständig aufrecht.

leichter verletzt wurden . Die Schwerverletzten
wurden in besorgniserregendem Zustande in dos
Knappscktostslazarett gcbrucht .

Ein gefährlicher Fasiadenkletiercr , der in den
letzten Wochen und Monaten vornehmlich das Ge¬
biet der böhni . - sächs . Schweiz unsicher gentacht Hal,
der am 7. Feber 1897 zu Hknboko (Tschechostolvakei)
geborene , schwer vorbestrafte Maurer Eramiat ,
konnte vor einigen Togen in Boizgschan von der 8- in -
dormerie sestgenommen und gefesselt kn das Prager
Bezirksgericht eingelieserl werben , Cremias wurde
erst Anfang April nach Berlinstung einer längeren
Zuchthausstrafe entlassen , begann sofort erneut sein
verbrecherische » Gewerbe , insbesondere als Fassaden-
tlrtierer und Einsleigdieb , konnte aber Mitte
bereits wieder ergriffen und dem Bezirksgerichte
Horn zvgeführl werden . Dort gelang es ihm am
16. gleichen Monats wieder zu enltncichcn . Seit

diefcr Zeit hat der Flüchtige hairptiächlich das Grenz,
gebiet heimgesticht . In Bad Schandau und dessen
nächster Umgebung war er besonders tätig . Zahl¬
reiche Einbrüche dürften ans sein Konto kommen .

Dv « ma im Zirkus . Ter Direktor eines Z' r -
kuS in Madrid lzalte zum Ersatz für einen
Dompteur , der kürzlich von einem Löwen schwer
verwundet worden war , aus Paris fall Domp¬
teur Jean Monsters kommen lassen , der mit
großem Erfolg in Valeneia mehrere Tiger vor¬
führte ; Während der Vorstellung stürzte sich ein
bengalischer . Tiger auf den Dompteur und zerriß
ihnt mit seinen Tatzen Hals und Bnist . Er hätte
ihn völlig zerrissen , wenn nicht der Direktor des
Zirkus und einige Angestellte zu Hilte gekommen
lvären und den Aormflen aus dem Pranken des
Tigers befreit hätten . Ter unglückliche Dompteur
wurde dann in rin Spital geschasst . Sein Zu-
staird erscheint hoffnungslos .

.. In Duisburg wurden im beschleunigten Ver -
fahren die fiinf Angeklagten , die in der Nacht ; um
28 . Juli Lehmbrucks ,Knieende " vom Sockel ac-
stürzt und beschädigt hatten , sänitlich kaufmännische
Angestellte und Mitglieder deü katholischen kauf¬
männischen Vereins im "Aller von 19 bis 28 Jah¬
ren , tvegen Sachbeschädigung zlt je einem Monat

Gesängnis verurteilt . Die Strafe ist bedingt mis
drei Jähre ; Voraussetzung hiefitr ist , daß die durch
' die Wiederherstellung ertvachsenen Kosten von den
Verurteilten ersetzt werten .

Ter Gipfel der Höflichkeit oder der — Ironie .
Wohl jedem , der daö Glück hal . für Zeitungen
schreiben zu müssen , ist das Geschick widerfahren ,
feine geistigen Produkte als unverwendbar zurück-
zuerlialten , begleitet von Anschreiben , die je »ach
Größe des Berlages , Ansehen des einsendenden
Schrtftstellers sowie Temperament und Laune deS

Kritisierenden , mehr oder weniger höflich geholten
sind . Einen kaum zu überbietenden Grad von
Höflichkeit dürfte aber ein chinesischer Verlag er¬
reicht haben , der ein ihm zur Prüfung eingereich¬
tes Buch mit folgendem Anschreiben zurücksandte.

„ Wir hoben Ihr Manuskript mit grenzen -
lejxm Entzücken gelesen . Bei der geheiligten Asche
unserer Ahnen schwören wir , daß wir noch niemals

. in einem Buch von so überwältigender Meister¬
schaft geschwelgt haben . Wenn wir dieses Buch
drucken würden , wäre es unmöglich , in Zukunft
noch etwas zu verlegen , das unter dem Niveau
dieses Werkes stände . Ta es nun aber vollkom¬
men ausgeschlossen ist , innerhalb der nächsten zehn¬
tausend Jahre etwas Gleichwertiges zu finden , so

. sind wir zu unserem größten Bedauern genötigt,
- dieses göttliche Werk znrückzusendcn und bitten wir

Sic wegen unserer Handlungsweise lanscndmal um

Berzeihuug . "

Himbeerschnaps mit Hindernissen . Abraham
Zabielsti , ein fleißiger jüdischer "Anstreicherineister,
wohnt in der Warschauer Vorstadt Praga , und

seine Fran , die sich nnd ihrem Manne etwas
Gute » gönnt , beschloß , aus Himbeersaft ein treff»
liehe » Schnapsgetränk herzustellen , weshalb sie
zunächst einmal in eine Flasche so viel , wie sic
nur irgend lonnle , von dieser köstlichen Frucht
hineinprcßle und dann das Ganze mit großer
Sorgfalt verkorkte . Tie Flasche steifte sie zu sich
ins Schlafzimmer . Im Bauch der Flasche aber

gingen allerhand Dinge vor sich, von der die An¬

streichersfrau nichts ahnte . Als sie nun eines

Nachts friedlich mit ihrem Manne und Kinde
schlummerte , explodierte die Flasche mit einem

so furchtbaren Knalle , daß Fran nnd Kind vor

Schrecken in Ohnmacht fielen. Auch Abraham
erwachte vor dem schrecklichen Knall . Und was

sah er ? Großer Gott ! Frau nnd Kind tot in

einer gräßlichen Blutlache ! Vor Enlfehen vergaß
er sogar sich anzuziehen , und er lief ini Hemde
zur Polizei und meldete den entsetzenerregenden
„Bombenüberfall " , der auf seine unschuldige Fa¬
milie vetübt worden war . Ein halbes Dutzend
Polizisten drantien auch in die Wohnung ein , wo

sich ihnen nn wirklich der in allen Polizeiberichten
übliche „gräßliche Anblick " bot . Wie Abraham
gesagt hatte : Frau und Kind tot in einer grauen -
haften Blutlache ! Aber schließlich siel " einem der

Polizisten doch der süßsäuerliche Hinibeergeruch
aus , er tauchte den Finger in das Blut , leckte da¬
ran und lachte aus vollem Halse . Es dauerte
auch nicht länge und Frau Zabielsti mit Kind
erwachten aus ihrer tiefen Ohnmacht, in die sie
nun einmal vor Furcht gefolleg waren .
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New porter VwtoLratie .
Amerikas Kriegsgeschäft . — Das Dawesak,kommen . — 15 . 000 Dollar »
Millionäre . — SSV « Millionäre wohnen allein 1 « einer Straße . - Die
» Eiche Pracht der Wohnungen der Parkstratze . — AnglanbÜche Miet¬
preise. — SO . 000 Dollar Miete für eine Nennzimmerwohnung . Kassen¬schränke für Alkohol . — Ford immer « och der Reichste .

Im Weltkrieg blieb Amerika zunächst voll -

kommeii neutral . Tie Finanzmagnaten der U. S. A. ,
kic damals so wie auch heute noch die eigentlichen
Beherrscher des sogenannten Landes der Freiheit
sind, warteten in den ersten Kricgsjähren kühl be «

rechnend dir Entwicklung der Dinge ab . Zugleich
aecr machten sie von vornherein ungeheure Ge -

schäfte. Während die europäischen Volker sich in

jciiem schrecklichen Ringen verbluteten , heimste
Amerika ans dein Armageddon riesige Reich¬
tümer ein . Das Finanz Zeniruni der Welt ver¬

schob sich von London nach New Aork . Fast uii «

Alanblich gross erscheinen uns die hentc mehr und

mehr der Ocssentlichkeit zugänglich gemachten
Zahlen amerikanischer Kriegsgeschäfte . Nach der

fast volllominencn Abschließnng Deutschlands wur¬

de» die U. 2 . A. zu Fiuauzicrs und Großkricgs »
lleseramen der Entente nnd der assoziierten
Echte . Ein Geschäft, das man finanziert , muh
man bis zur letzten Möglichkeit stützen . Darum

ging auch der Geschäftastaat Amerika , als die

deutsche Gefahr zu groß tvurde , im Frühjahr 1917

in den Krieg , um durch volle Einsetzung seiner
siuanziellen, iviriscl -afllichcu und militärischen
Mittel Deutschland nicderzuringcu nnd so das bei

den Entente - Mächten investierte amerikanische
, ' kapital ; u sichern nnd zu retten . Tas ist der

amerikanischen Großstnanz , die ja hinter den Ku¬

lisse» alles , ja , auch deu Präsidenten Woodrow

L' ilsou lcitctk , restlos gclmigen .
Die Hauptmasse des Weltkapitalrs ist heute

im Besitze der amrrikauischcn Flnanzniagnaten .

Zur Sicherung des Zinsen » und teilweise auch des

ÄnivrtisationsdiensleS der Lchulduerstaaten ist aus
Betreiben der ll . 2 . A. schliehlich noch das Dawes -

klbkrninien entstauben , jener Vertrag , der Teutsch -
tmd ans Jahre hinaus fast unglaublich hohe
Zählnitgsverpflichtnngeu auscrlcgt . Amerika hat

deine 15 . 000 Tvllar - Millionäre . Bon diesen
irshnen 1009 in Groh - New ?) ork , und davon allein

Um" ' i » einer einzigen Strohe , der Park - Avenne
>nid der Nachbarschaft . Tenn von der 5. Avenue ,
die parallel zur Park Avenue läuft , hat sich daS

Zentrum ter Weltplniokratie nach der letzteren
rerschebcn . Anch soll man nicht denken , dah diese
Straße aus einer Reihe von Villen besteht . Nein ,
ini Gegenteil , sic wird von mächtigen Wolken -

lratzern flankiert , in deren prunkvoll auSgestattcten
Etagen die Finanzherreu der Welt wohnen . Na¬

türlich wird der Verkehr in der Straße nicht durch
lärmend . ' Laslanlos und Trambahnen nsw . gestört ,

sondern lieht fast nur Luruskrafttvagen . ' Sehr
nlterrjsantc Angaben über das Milliaroenzentrum
macht die amerikanische Zeitung „ The Rew -

Aepnblir " .
Tie Schätze der Erdkontinenle , ja der

kzrane sind hier znsannnengchäuft . Die uuge -

heuren Gewinne ans der Petrolcuniindustrie ,
otalil , Eisenbahn , Bergtverk , Forsten , Auto «

sabriken , Banken , Grundbesitz , Kinouutcrnohmuu -
gcn. Ueberseehandel . Spekiilativnsgeschäften und

Vielen anderen Zweigen des Welthandels bis zur

Fatrikanoi « von Zahnpasta , und Knöpfen sind hier

zusaniengefkossen .
Um aber die llcberlcgenhei « Amerikas gegen »

liker Europas auch simtfälligen Ausdruck zu ver¬

leihe », lmben die Finck »,Magnaten der Park »
Avenue ganze Schisssladungcu von Kunstwerken
de » europäischen Abendlandes und des Orients

nach ibrcu Heimstätten verbracht . Da findet man

Meisterwerke von Malerei , Bildhauerkunst , Holz-
schnibcrei , Weberei , Goldschmicdekunst nsw . wahre

Schätze aus der Bibliographie aller Länder .

Für ihren Lebensunterhalt nnd andere Pri -

valzwecke gebe«« die Bcivohner der Park - Avenue
allein etwa 10 Milliarden Kronen pro Jahr aus .

Auch Finouzmagnateu aus Ehicago , Pittsburgh ,
Eleveland , Telroil und anderen Handelszentren
der ll . S . A. wohnen vorübergehend in eigens

dazu gemieteten Wohnräumen der Avenue . Gleich
ta » eben liegt ein wunderbarer Park . Wenn es

ans Erden einen Himmel geben sollte, so ist es

nach ' Ansicht dollarjagcndcr Aankecs die Park -
Avenue in New ?) ork .

Wohl wohnten in der 8. Avenue solche Gold -

sürsteu wie die Banderbilrs , Coulds , Astors , Se¬

nator Elark nnd andere , deren Reichtümer schon

siüher die Welt in Erstaune » versetzten, aber heute

smd die Milliardcn - Massen in der Park - Avenue
vereinigt. Diese Prachtstraße würde im wahren
Zinne des Wortes zur » Protuktionszentnim von

Millionären „ en mässe". Tic Park - Avenue zieht
sich in gerader Linie mit ihren mächtigen Bauten

von ' Norden nach Süden , von der Grand - Central -
. Station bis zur 57 . Strahe . Mitten darin ist der

Park , unter dem die Uiitcrgrundzüae der New

Porter Zentralbahn ununterbrochen dahinsansen .
Aeußcrlich macht - die Strahe wohl einen gewaltigen ,
aber dennoch durch die monolithisch aufragcuden
Wolkenkratzerwände einen gleichförmigen nnd

keineswegs Prunkhaften Eindruck . Betritt man aber

das Innere der Häuser , dann stöht ma >t allzubald
nicht nur auf Prunk , nein , iu vielen Fällen auf

wahrhaft fürstliche Pracht der Wohnungen in den

einzelnen Stockwerken . Für e' nz Badezimmer in

Jaspis und Gold verziert wurden allein 85 . 000

Dollar gezahlt. Eine Wohniing von 9 Zimmern
kostet nicht weniger als 70 . 000 Dollar pro Jahr .
In den sogenannten Cooperativ - Häusern , von

denen es eine ganze Anzahl gibt , kann sich jeder

soviel Zimmer und Räume kaufe » wie er will .

Das Haus gehört daun der Gemeinschaft der Käu¬

fer, während spekulierende Erbauer schliehlich
ganz aus dem Unternehmen heraustreten . Die

durchschnittliche Miete für ein Zimmer beträgt

1500 Dollar Pro Jahr . Tie Unterilehmer ver¬
dienen an , diesen Cooperativ - Gebänden sehr viel
Geld . Ter Preis pro Zimmerkauf betragt etwa
7500 Dollar , so dah der Kauf einer 10 Zimmer
Wohnung in der Millionärstrahc etwa 73 . 000
Dollar ist. Trotzdem ist so ei » WohnnngSkauf
immerhin billiger als ivenn man jährliche Miete
bezahlen muh , allerdings ninh man sich darüber
klar sein , dah im zukünftigen New ?) ork die Grund -
und Gebäudesteuer vielleicht riesig anwächst .
UebrigenS geht ja nur eine beschränkte Anzahl
von Sardinen in eine Tose .

Troy dieser fürstlichen Zahlen braucht der
Park - Avenue- Bewohner nur etwa 5 bis 10 Pro¬
zent im Durchschnitt von seinen Einnahmen für
Miete anszugcben , während der Gehalt - und
Lohnempfänger in New ?) ort durchschnittklich
ungefähr 25 bis 85 Prozent von seiner Einnahme
für Miete verbraucht . Nun ja, ein Mann , der
lährlich für seine in die Gesellschaft lancierte Toch¬
ter ettva mäßig gerechnet 25 . 000 Dollar ausgebcn
muh , ist natürlich gezwungen , möglichst an Mict -
ansga ' ben zu sparen .

Tie luxuriöseste Wohnung der Park - Avenne
gehört einen « Junggesellen . Sie liegt im Dach -
geschoh nnd enthält eineii Ballsaal , der 25 mal
14 Fuß groh ist . Der Salo » des Herrn hat zwei
Drittel der Gröhe dieses Ballsaals . Für die Fuß -
böden dieser Wohnung sind im Orient besonoerS
kostbare Teppiche gewebt worden . Alle Schränke
liegen in deir Wänden der Schlafzimmer , so dah ,
wenn die Türcil geschlossen sind , der Gesamtcin -
druck durch Toilctien - Möbcl nicht gestört wird .

Ztvei Dinge sind jetzt noch in Mode , rind

zwar : alte Holztäsetnngen von den Wänden alter
' Adelshäuser in England . Solche Wandtäfelung
wird Stück für Stück eingesührt . Tann zweitens :
besonders gebaute Bar - Zimmer mit Messing¬
geländer , kleinen fast unscheinbaren Bicrkräucn

nsw . In der Ecke steht ein Panzerschrank , ettva
7 Fuh hoch. Durch gewisse Griffe öffnen sich seine
massiven Türen und dann steheic vor den Augen
des Beschauers , Reihe an Reihe seltene , alte Weine
und teuere Liköre . Man glaubt kaum , dah man
im trockenen Amerika ist .

Am meiste » wird natürlich ausgcgeben für
die Innenausstattung der Wohnungen . Sie ' mnh
zumindest 100 . 000 Dollar kosteit . ' Aber zumeist hat
der Innenarchitekt freie Hand . Die Modcwut

wünscht natürlich echte , alte Sachen aus Europa .
Ja . sogar ganze Kamine tverden aus asten eng -
lischeit Schlössern sorgfältig herausgcnommen nnd
in New Uörk eingebaut . Ucberall . herrscht natür¬

lich die elektrische Verbindung . In der Küche
sind für die Dienerschaft Signalkasten angebracht ,
damit die gnädige Fra » nicht auf die Weintrau¬
ben zu warte » braucht . Dicnstbolenrimmer habe »
eine Turchsrhnittsgröße von 2 mal 2. 5 Meter .
Will man aber keine eigene Wohming haben , so
kann man sehr anständig; , z. B. im Ritz - Tower
Hotel mit seiner Familie logieren . Tas Hotel

stellt die ganze Dienerschast , nnd alle anderen

Dinge die zum Millionärleben nötig sind . Man

braucht anstatt 12 Zimmer . dann nur 4, für die

man an nackter Miete jährlich die Kleinigkeit von

nur 12 . 000 Dollar ohne Bedienung , Wäsche und

Nahrung bezahlt .
Interessant ist cs , dah die Einnahmen seit

deqz Kriege noch dauernd gestiegen sind . Von den
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nicht weniger als eine Million Dollar im Jahr .
An der Spitze der Liste steht der Milliardär Henry
Ford , der ein Privatverinögen von 300 Millio¬

nen Dollar besitzt . Er ist alleiniger Inhaber der

Ford - Motor - Company , deren Wert 1 Milliarde

Dollar beträgt . Wir . Fords Gesamtvermöge », an

dem auch sein Sohn Edhzcl und seine Frau teil¬

nehmen , beläuft sich also aüf 1. 5 Milliarden

Dollar (also über 40 Milliarden XL) . Das zweit¬
größte Vermögen besitzt wohl Mr . John G. Rocke -

fcllcr , und das dritte wahrscheinlich M. Andrew

I . Mellon , Staatssekretär der Finanzen. Gs

gibt mindestens zwei Dutzend Leute , die je 100

Millionen Dollar besitzen . In den 11. S . A. gibt

es mehr Multimillionäre , als in allen übrigen
Ländern der Welt zusammen . Im Park - Avenne
gibt es in einem einzigen Haus 60 Millionäre .

Im ganzen gibt es 8000 Millionäre in dieser

Straße , und weitere 1000 Bewohner beziehen als

Einkomnien die Zinsen von einer Million Dollar ,

also etwa 50 . 000 Dollar .

Und wie geben sic e s a u s ? Das kön -

nen sich andere Erdenbürger gar nicht vorstellen .

Die meiste » - Haushaltungen von Fürsten und

Prinzen sind gar nichts dagegen . Um sich die Aus¬

lage » vorznstellcn , hat die Park - Avenue- Asioci -

fation folgende Aufstellung gemacht : zwischen der

34 . nnd 96 . Straße auf einer Strecke von unge¬

fähr 4. 8 . Kilometer leben 16 . 000 Menschen, also
rund 4000 Familien . Im Jahr « 1927 werden

diese Menschen nach Berechnung der obige «: Ge¬

sellschaft cttva 280 Millionen Dollar ausgeben ,

das heißt ettva 70 . 000 Dollar pro Familie . Das

dllrchschnittlichc Einkonimen nach Abzug der Er¬

sparnisse und der Neuvestierungen , übersteigt

tvahrschelnlich 100 . 000 Dollar im Jahr .
SohatdiePar k - A venuediegrößtc

Ka >« fkrast in der ganzen Welt . Durch¬
schnittlich werden 4000 Tamcn der Park - Avenue
ettva 85 Millionen Dollar für Kleidung aller Art

ausgcgeben , d. h. also zwei Damen jeder Familie ,

Mutter und Tochter , geben für Toiletten jährlich
etwa 21 . 000 Dollar aus . Tie Herren sind be¬

scheidener , denn auf Vater und Sohn kommen für

Anzüge >» » Familie etwa 4500 Dollar im Jahr .

Da können auch die fcschdstcn fungen Leiste anderer
Stände wahrhaftig nicht mehr mitreden . Die

übrigen Auslagen betragen durchschnittlich pro
vicrkopfige Familie im Jahre für neue Möbel,
- Hausrat , Gemälde , Antigüitätcn 15 . 000 Dollar .
Für Nahrung und Restaurants 8000 Dollars , für
Juwelen und Schmuck 5000 Dollar , für Au WS
nsw. 4000 Dollars , für Reisen 3700 Dollar , für
Friseure und Parfüms 8000 Dollars , für pachten
1800 Dollar , für Theater nnd Cabaret 1250 Dol¬
lar ( eine Zahl » die nicht gerade für einen hohen
Stand der geistigen Bildung spricht), für Blume »»,
Süßigkeiten und kleine Geschenke 2500 Dollars ,
für Gaben 1250 Dollars ( sonderbarer Weise die
niedrigste JahrcSansgabc im Haushalt der Millio¬
näre . ) ,

Die Park - Avenue - Assoeiation vermeidet es
sehr diskret , ü b e r d i c Ausgaben füralko¬
tz o l i s ch e Getränte , die ja im trockenen
Amerika eigentlich verboten sind , zu spreche ». Aber
die Zeitung „ Netv Aork - World " schätzt die Gesamt¬
ausgaben für Alkoholika aus 15 Millionen Dollar
oder 4000 Dollar pro vicrköpfige Familie im

Jahre .
Die Park Avenue Association ist die Schöp ¬

fung des Herrn H. Cordon Duval und besieht aus

zwei Abteilungen , nämlich erstens aus den . meisten
Anwohner « « der Straße selbst , » nd zweitens aus

1200 Kaufleuten , den Lieferanten - der Avenue , Die

zweite Sektion wird natürlich für bedeutend weni¬

ger vorneh » « angesehen . Droht dem Viertel die

Einführung einer lärmenden Omnibuslinic , dann

erscheint Mr . Duval unterstützt von erstklassigen
Rechtsanwälten nnd einer Delegation der Gesell¬
schaft vor dem Magistrat , und protestiere » in Höch-
strr Entrüstung . 3000 Millionären gegenüber ist
die Behörde natürlich machtlos , und zieht sofort
das Lärm verursachende Omnibus - Projekt zurück .

Die Park - Avenne bildet eine Welt für sich
unter den Mensche ». ES ist die Welt eines bei¬

nahe für gewöhnliche Sterbliche «insaßbarcn
Luxus . Während des Weltkrieges « vnrde einmal
im amcrikanischen Repräsentanten - Hausc von

einem Abgeordnete «« der Vorschlag gci ««acht , daß
kein Amerikaner mehr als 10 Millionen Dollar

Vermöge «« besitze «« dürfe . Alles , was darüber

hinausgehc , sollte dem Staat znfallen und für die

Allgemeinheit Verwendung finden .
Wird man ein solches Gesetz jemals verwirk¬

lichen können ?

BolkuwirtsiMt .
Bauarbeilerstrelk in Prag .

Wie die Kommunisten den Bauarbeiter¬
streik in Prag führen , oder wie sie Lohnkämpsc
überhaupt verstehen , zeige «« am beste«« folgende
ztvei Beispiele :

Das Stavcbni a podnikatclskü drutistvo
( Bau - und Unternehinungsgenossenschaft) der
Bauarbeiter in Nnslc , welches eine ausgespro¬
chene kommunistifchc Führung hat i «i «d plan¬
mäßig alle Mitglieder , die auf den bolzchewistj -
scheu Koran nicht glauben , nacheinander aus¬

schließt , hat die Arbeit auch eingestellt . Also die
Arbeiter einer koi «nni «»istischen Produktivgenos -
seiischaft streiken auch ! Wanin « das ' ? Stellt sich
vielleicht diese Genossenschaft oder ihre Lcitnng
den Privatuntcrnehincrn an die Seite ? Warun «

gleicht sich diese Prodnktivgcnossenschast mit ihren
Arbeitern nicht ans ? Waru « n erhöht sie ihren
Arbeitern den Loh«« nicht , um ein Musterbeispiel
den andere «« 1luternchn «er >« zu geben , daß eine

Lohnerhöhung doch möglich ist ?
In « ztvciten Falle handelt cs sich un « den

Ausbau am Hause des kommunistischen Senators

Wenzel 8 t u r c in Kobylis „ Na Püüinküch " .
Wie cs scheint , wird dieser Bau unter den « Trck -
«nantcl des Bauinoisters Pokorn ; ' ansgeführt ,
«veil sich angeblich der Herr Senator Sture alles

selber auszahlt . Auf diesen «. Bau wtirdc die Ar¬
beit nicht eingestellt ! Meirzcl 8Inrr als kommuni -

stischer Senator mid daher ein hoher Funktionär
der „ revolutionären " Arbeiterbewegung bekommt
damit das Privileg , z«« bauen u« «d mit den Ar¬
beiter «« «veiler zu arbeiten , trotzdem von den

Kommunisten ein allgemeiner Bauavbeiterslrcik
proklamiert worden ist . Nach den uns zugckoiu -
mcnen Informationen hat den Herrn Senator

noch niemand ivgendwelchc Schwierigkeiten ge¬
macht , in den Arbeiten de « Aufbaues , zn welchen
daS Material sogar «nit Lastauto des Konsum¬
vereines „ Bkela " ( Die Biene ) zngefnhrt wird ,
fvrtzuschreiten . ( Senator 8t » rc ist Obmann des

Konsumvereines „ Mela " ! ) Bei der Arbcitrr -

produklivgenosscnschaft muß also gestreikt «vcrden ,
aber bei dem Herrn Senator Sture , also bei

einer Privatperson , darf gearbeitet aber nicht ge¬
streikt «vcrden . So eine Logik , so eine Streik¬

führung möge verstehe «« wer «vill , ein ehrlickscr
und gewissenhafter Gewerkschaftler wird cs nic

verstelle ».
Noch ein Beispiel : In Karoli ««e»thal führt

der Zentralverband der Bauarbeiter an feine
zwei Vcrbandshänscr den Aufbau eines vierten
Stockwerkes auf . Auf diesem Bai « werden nach

den Vergrbnngsbedingnngen nur Mitglieder des

Verbandes beschäftigt und der Lohn ist stn allgc -
meinen bedeutend höher als der minimale Stun -

deulohir sonst iiormal beträgt . Der Verband

garantiert aber auch feine«« Mitgliedern , die hier

beschäftigt sind , daß im Falle einer allgemeinen
Lohnerhöhung , diese die Nachzahlungen auch

erhalten . Beide Häilser , an welchen der Aufbau
ausgeführt wird , sind das Eigentum des Ver¬

bandes und deshalb auch das Eigentum der Mil -

gliedcr , aber nicht einer einzelnen Privatperson .
Wie uns nun gemeldet wurde , Hetzen die Kom¬

munisten , um diejenigen Arbeiter , die als Ver -

bandsmitgliedcr auf ihrem eigenen « Hause arbei¬

ten zu behellige ««, beschimpfen sie, und wollen sie
zwingen , daß sie die Arbeit auch einstcllen .

Steht Amerika vor einer Krise ?
Nichts ist in der Weltwirtschaft so umstritten ,

abgesehen von der Beurteilung der deutsche «« wirt¬

schaftlichen Entwicklung , wie das Wesen der .

a n« e r i k a n i s ch c n Konjunktur . Wie wir

einer amerikanischen Korrespondenz entnehmen ,
sind in der wirtschaftlichen Entwicklung der Ber¬

einigte «« Staaten in den letzte » Monaten Erschei »
nungcn beobachtet worden , die j » weniger optimi¬
stischer Konjrrnkturbcurteilung Anlaß gegeben
habe««. Die folgende Znsammcnftellung einiger
wichtiger Wirtschaftszahlen zeigt , daß die Zuruck¬
haltung in der Beurteilung der Konjunkturaus¬
sichten nicht ganz ««««berechtigt ist.

Jauner bi 8 Juni 1925 1926 1927

Roheisenerzeug . , Mill . Tonnen 19 . 0 19 . 8 19 . 4

Rohstahlerzcngung . Mill . Tonnen 22 . 4 24 . 3 22 . 9

Auftragsbestand hcs Stahltrusts ,
Millionen Tonnen . . . . 3. 7 3. 5 3. 1

Zi. ilkprüdukü »««, IM Tollueu M. 2 320 . 3 317 . 4

Aulomobilerzengnng , 100 » Stück 2. 083 2. 306 2. 028

Gasolinvcrbranch , Mill , Faß . . 102 . 7 121 . 6 183 . 5

Nohseidenvcrbrauch , 1000 Balle «« 240 . 9 237 . 6 275 . 1

Banmtvollverbranch und Export ,
1000 Ballen 6. 991 6. 603 9. 026

Warcnrinsnhr , Mill . Dollar . . 2 . 068 2. 303 2. 127

Warenausfuhr , Mill . Dollar . . 2 . 368 2. 207 2. 370

EijenbahiNvagengestellung , Mil -
lionen Stück 24 . 3 25 . 0 25 . 2

Bautätigkeit , Mill . Dollar . . 1. 931 1. 875 1. 682

Konkurse , Zahl 10 . 324 10 . 593 10 . 929

Koickurfe , Verbindlichkeiten , Mil ¬
lionen Dollar . . ! . . . 271 . 8 398 . 9 382 . 9

Rengründungcn , Mill . Dollar . - 1. 426 7. 100 2. 869

Kapitaleniissioncn von A. G. ,
Millionen Dollar 1. 992 2. 170 3. 044

ZahllingSauSgleichsverkehr , Mil ¬
liarden Dollar 246 . 0 262 . 6 267 . 9

New Ämter Bövsenumfähc , Ak ¬

tien , Millionen Stück . . . 204 . 9 218 . 0 271 . 3
Netv shorker Börscnnnisäpe ,

Bonds , Mill . Dollar . . . . 1 . 902 1. 627 1. 825

Bemerkcusiver « ist der Rückgang der Eifen -
und Stahlerzeugung , der Automobilproduktio »,
der Bautätigkeit , und naincntlich der Gründungs¬
tätigkeit . Bor « kompetenter anicrikanifcher Seite

ist kürzlich darauf hingewicscn worden , daß die

Produktionssähigkcit der Bereinigten Staaten ganz
erheblich die Konsumsähigkci « der Jnlandsmärktc
und die Ausnahmefähigkelt der ausländische «« Ab¬
satzgebiete übertrifft . Während die Produktions -
mengen des Vorjahres auch in diesen « Jähre bis¬

her annähernd wieder erreicht werden konnte »«, l «a«
anch die Profitrate in Amerika , wen « « mar « von
der N. S . Steel Corp . und den Olencral Motors

absieht , einen beträchtlichen Rückgang erfahren .

Indien auf der heurigen Prager Herbst¬

messe , Ter indische . HandelS - Kommissär in

London verständigte die Leitung der Prager

Mustermesse , daß sich Indien noch an dieser
15 . Prager Herbstmesse ( 18 . bis 25. Septcinber )

beteiligen will und telegraphische Standznweisnng
fordert . In einer besonderen Exposition sollen
alle indischen Produkte der Landwirtschaft nsw .
wie auch Halbfabrikate und Rohstoffe für unsere

Industrie uutcr der Losung : „ Kauft indische Wa¬

ren und Indien wird euere Erzeugnisse kaufen ! "

zur Ausstellung gelangen .

Prager Produktrnb ' ckrse . ( Offizieller Be¬

richt v o m 9. A u g n st . ) Der Besuch der heutigen

Börse tvar zahlreich . Die Preise an « Getreide markte

gaben insolge des größeren Angebotes vom Lande

nach . Heute «vnrde ausschließlich mir in neuer Warr

gehandelt . Der Maismarkt «vics eine feste Tendenz

auf . Der Mehlniarkt notierte in « Z»sanm «enhang
mit dein Gelrcideinarkte auch «tiedrigcr . Auf den <n«-
deren Märkten gaben amerikanische nnd ungarische
Fette iiiid Kleie nach . Ansonsten wies der Markt

überwiegend eine ruhige Haltung ans und die Preise
notierten in der Mehrheit nominell . — E s notier -
t cn in K: Böhm . Weizen , 79 —81 Kilo , Prag ( 1927 )
227 —231 , böhin . Weizen , 78 —80 Kilo , Prag ( 1927 )
221 —225 , böhin . Roggen , 70 —72 Kilo , Prag ( 1927 )
201 —205 , Prima Gerste , Prag ( 1927 ) 581 —195 ,

Merkanlilgcrste , Prag 178 —18 - 1 , böhin . Hafer , Prag
( 1926 ) 194 —198 , slowakische Gerste ( 1927 ) 208 —213 ,
Mais jugoslawischer , Bratislava 140 —142 , Mais

rumänischer , kleinkörnig , Oderberg 132 —134 , Mais

La Plata , Telsche «« 140 —144 , Weizenmehl OHH 365
bis 375 , Weizenmehl O 350 —360 , Wcizcnbrobnirhl
Nr . 4 285 —295 , nngar . Grobmehl , Szob 385 —390 ,
niaerik . Patenlmehl , Tetschcn 390 —395 , Weizengrieß
. 180 —390 , Roggennichl 315 —320 , Futtermehl 158

bis 163 , Reis , Burma II . , Tetschcn 280 —285 , Moni •

mailt , Tetschcn 365 —370 , Bruchreis , Tetschcn 240

bis 270 , Hirse 320 —335 , Graupen 275 —305 , Erbsen ,
grüne 450 —500 , gelbe 270 —300 , Viktoria 450 —500 ,

Linsen 320 —100 , Weißbohnen 160 —180 , Peluschke
220 —240 , Sonlmerwicke 170 —100 , Winterwicke 500

bis 600 , Weißklee 700 —1360 , Rotklee , neu 850 —925 ,

Lens 450 —500 , Leinsamen 800 —350 , Kümmel , böh¬

mischer 550 —575 , holländischer 650 —700 , Eßkartof
fein , Verladestation 60 —70 , Weizciikleic 120 —123 ,

Roggcnkleie 120 —123 , Rapskuchen 165 —175 , Lein¬

kuchen 180 —185 , Malzblüte 110 —115 , He » böhn«. ,
neu , sauer , «»«gepreßt , Pmg 45 —50 , süß, «»«gepreßt ,
Prag , 55 —58 , sauer, gepreßt , Präg 50 —55 , süß, ge¬

preßt , Prag 60 —68 , Rogge nstroh in Bündeln , nn -

gepreßt , Prag 47 —50 , Fntterstroh , gepreßt , Prag 35
bis 37, ««»gepreßt . Prag 30 —32 , amerikanisches Fett ,

-Telsche«« 1290 —1320 .
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Ks « N md Willen .
Armin Lpringer - Gaslspiel : TaS erste Programm

mit - em sich Armin Springer nnd - as Wiener En¬

semble eingestellt baden , wird nur noch Henle wieder¬

holt . Morgen gelange » die einaktigen Schwänke

„ Politzers H o ch z c i t s n a ch I " und „ Billa

B o h n i tz" znr Aufführung . Für Jugendliche

nicht geeignet . Ansang 8 llhr .

Gastspiel Armin Springer - Ensemble . Armin

Springer ist ein glänzender Vertreter der Komik

- cs jüdischen Klrinbürgeriniliciis und bleibt mit

seiner Charakteristik keineswegs im Jargonwitz
stcikeu. Am besten wirkt er . immer als der alte , in

den furchtbarsten jiddischen Schimpscrcien schwel¬
gende und im irächslen Augcnblitk zärtlich gerührte ,
ebenso demütige wie freche Ghct . obürger , den ein

Leben in hartem Konkurrenzkampf zur Karikatur

eines Menschen gemacht Hai . Al » David Wols in dem

reichlich breiten nn - im allgemeinen das Genre der

Jargonftüde nicht durchbrechenden Schwank „ Lilys

Erbschaft " von Wlinger und Tanssig hatte Springer
eine dieser Glanzrollen seines Faches . Einen

schwächeren Typ vertritt er als Buchhalter König in

einem anspruchslosen , mit Lozclachs und Sexualität
garnierten Sketch von Grünbaum . Ter erste der

gebotenen Einakter , ein Kascrnenschwank , Wurde

Lurch ein technisches Berschen nicht zu Ende gespielt ,
was die Stimmung stark beeinträchtigte . Das En¬

semble ist in seinem m ä n n l i ch e n Teil recht

gut , sic weiblichen Kräfte stehen nm eine Note

zurück, vor allem Paula Walden , die aus einem

Tialell in den anderen fällt und keinen Jargon
sprechen kann , was natürlich bei derlei Stücken , wie

sie Springer spielt , lcbhast stört . Das Publikum

amüsierte sich sehr gut . fr .

Dir Internationale der Arbcitermusik . Als

Höhepunkt nnd z » gleicher Zeit als Abschluß der

Frankfurter Arbeiter Musilivoche sand am Sonntag

vormittag um halb II Uhr ein Meeting im Schu -
manntheater statt . Ter Internationale Ar¬

beiter - Sängerbund und der Deutsche
Arbeiter - Sängerbund benutzten zusammen
mit den örtlichen Parteiorganisationen die Anwejen -
heit so vieler ausländischer Arbeiter - Gesangverein »
dazu , um crsturalig den internationalen Gedanke »

innerhalb der Arbcilcrjöngcr zu propagieren . Bor

dem Meeting , wurden ans i> Plätzen öffentliche Kon¬

zert « abgehallen , bei denen immer ein auswärtiger
Verein und Frankfurter Arbeiter - Gesangvereine
Freiheilschöre zum Bortrag brachten . Nach den

Platzkonzerten marschierlen die Vereine geschlossen ins

Schumanntheatcr in dem das Meeting um 18 . 80 Uhr
begann . Als Redner traten der belgische Auhc>»-
ministcr , Genosse Emil V a n d c r v c l d e und de »

Staatsminister a. D- Genosse Karl S e v e r i n g aus .

Di « Referat « wurden von Massenchören der Frank¬
furter Arbeiter - Gesangverein « umrahmt . Zum
Schluß sangen alle Anwesenden die Internationale .

Aus der Mrtei .
Dreißigjähriges Gründungsfest des Allgemeine »

Arbeitervereines in Bodenstadt . Die Lokalorganisa¬
tion des abgelegenen Bergslädtchcns Bodenstadl
feierte am 6. und 7. August das Fest ihres 90jäh¬
rigen B e st an des . Schon bei der Vorfeier war
der neue Ss - »l gesteckt voll . Die Thcaicrscktion der
Odrauer und die Odrauer Arbcitrrkapclle sanden all¬

gemeine Anerkennung . Am Sonntag hatten sich aus
den Nachbarorten zahlreiche Fcstleilnchincr eilige -
fuiidcii . In der am Vormittag crbgchaltcnen Fest -
vcrsammlnng begrüßte der Vorsitzende Genosse Silz
vor allem die zwei noch lebenden nnd anwesenden
Gründer der Organisation , die Gcnossen Hei n r i ch
Cirill und Johann Schwarz , für die Kreis -
nnd Bezirksleitung der sozialdemokratischen Partei
den Genossen N i t s ch m a n n und den allen ans

Bodenstadt kommenden Genossen Heller aus Wag¬
stadt , der auch in seinem Referat einen historischen
Riicwlick gab . Tic Geschichte der Organisation indcn -

lifdzicrt sich im großen nnd ganzen mit der des ein¬

zigen im Orte befindlichen Fabrikebetricbes . In den

achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts herrschten
dort noch nnglaMichc Zustände . Die Arbeitszeit
dauerte in der Regel von 8 llhr früh bis 0 Uhr
abends . Die Arbeiter mußten sich das Petroleum
noch in den Betrieb mitbringcn , mußten noch Arbeit

nach Hanse nehmen und die Familienmitglieder Mit¬
arbeiten lassen , wenn sic etwas verdienen wollten .
Ter Lohn wurde willkürlich gezahlt . Wiederholte
wilde Streiks vcrmochlrn nicht , dem Unternehmer
Zugeständnisse abznpressen . Mit der Zeit erhielten
die Unternehmer in ihrer Organisation einen Rück¬

halt nnd die Kämpfe wiirdcn noch schwerer . Die

Bodenstädter machten im Jahre 189- 1 einen sechs¬
wöchentlichen Streik durch , der ihnen die Ueberzeu -
gnng bcibrachte , daß der Organisation der Untcr -

nchmrr unbedingt eine solche der Arbeiter gegen «
nbergcstcllt werden muß . ES schritten daher einige
Genossen an die Gründung des „Allgemeinen Ar¬
beitervereines Vorwärts , in Bodenstadt " . Ztvei Jahre
verstand cs der Bczirkshanplnian » von Mähr . Wcis -

kirchcn , die Bewilligung der Statuten zu verzögern .
In der ersten Zeit nach der Gründung mußten die

Ver. samnrlungsplakatc während der Frühmesse vom

Polizeimannc von den Anischlagstafclii entfernt wer¬

den , man fand für den Verein kein passendes Bcr »
einslokal . Erst int Jahre 1923 gelang cs , einen ent «

sprechenden Saalbau durchznfiihren , der die für
Bodcnstadter Verhältnisse hohe Summe von über
100 . 000 K verschlang . Heute hat das Arbeiterhcim
den einzigen den behördlichen Anforderungen ent¬

sprechenden Saal . Von den Gcnossen , die durch die

ganze Zeit milgcarbeilet haben , mußten viele Haus
und ' Heimat verlassen , weil sie sich der nstterdrücklen
Mitarbeiter angenommen hatten , viele mußte » be¬

hördliche Schikanen und Strafen erdulden . — Der
am Nachmittag veranstaltete Festzng machte einen

imposanten Eindruck . Bodenstadt dürste tvohl noch

selten einen solchen Auszug erlebt haben . Das Fest
nahm einen sehr schönen Verlaus und wird den

Bodcnstädlcr Arbeitern ein neuer Ansporn sein, ihre
Organisation auszubauen und ans dem bisherigen
Wege sortzufchrciten , bis zur Erretchung unseres
Zieles .

Vereinsnmfmchten .
Touriftenverein „ Die Natur¬

freunde " , Ortsgruppe Prag . Sonn¬

tag , den l-t . , Abfahrt 7 Uhr 52 Min .

Teuisbahuhof nach L c l a k o tv i p.
Wanderung längs der Jjcr , Bad .

Führung ab tielakowitz Strand . —
Die Macvchafahrt unterbleibt ; sie wird sür den Herbst
angesetzt werden .

Der Film .
Gefährlichkeit der Raubtieraufnahmen .

Durch di « Press « ging in diesen Tagen die Nach¬

richt , daß der bekannt « Dompteur Schneider ,
der Besitzer von 100 Löwen , die seinerzeit zum Teil

bei den Ausnahmen zu dem großen „ Ono vadis " -

Film uii ! gewirkt hatten , vom Gerichtshof in R o in

zu sechs Monaten Gefängnis verurteil » worden ist,
weil ein Statist bei diesen Filmaufnahmen sein Le¬

ben eingebüßt hatte . Der Komparse war , während
er sich über ein « Brüstung schwingen wollte , von

einem Löwen am Ende feiner Tunika erwischt , in

die Arena hinuntcrgerisscn und jämmerlich zerfleisch' ,
worden , ohne daß rechtzeitig Hilfe geleistet ivcrdcn

konnte . Kapitän Schneider , dessen Raubtiere bis jetzt
in 98 Filmen niitgcarbc ! t «t haben , ohne daß nen¬

nenswerte Unfälle zn verzeichnen waren , hat sich so¬

fort nach Rom begeben , nm in einem Wiederauf¬

nahmeverfahren seine Schuldlosigkeit zu beivcisen .

Dieser Fall hat , ganz abgesehen von dem ge¬

richtlichen AnSgang nnd ganz abgesehen von den

großen Sympathien , die man dem deutschen Domp¬

teur sonst entgegenbringen mag , doch «ine sehr ernst «
Seile , die der Filmindustrie zn denken Anlaß geben

sollte . Die Gefahren für Filmschauspicler bei Rckub -

tieransnahmen sind nicht zn verkennen . Ein vor¬

sorgender Regisseur läßt zwar Szenen , in denen

nach dem Manuskriptbuch die Schauspieler dazu ver¬

donnert werden , sich mit irgendwelchen Bestien ein

Stelldichein zu geben , nach Möglichkeit von Domp¬
teuren oder Tiorwärtern spielen , di « den Darstel¬
lern in Kleidung und Maske nachgebildet werden .

Aber osr ist auch dies «richt möglich . Dann werden

Sicherheitsvorkehrimgen getroffen ; Wasscrspritzen ,

Fackeln , Eisenstangen und Gewehr « werden herbeige -

schasst, die ihren Zweck leider gar zn oft — zu spät
erfüllen . Manch armer Statist , der sich mit derarti¬

gen „Sensationsaufilahmen " sein bißchen Brot ver¬

dienen wollte , hat dabei sein Leben lassen müssen ,
und viele Schauspieler haben bei diesen Gelegenhei¬
ten eindrucksvolle Narben davongetrage » .

In Turin sprang einmal vor Jahren «in

Leopard einer damals sehr bekannten Darstellerin
ins Gesicht und richtete sie dermaßen zu, daß sie für

ihr ganzes Leben verunstaltet blieb . Ter bekannt «

Tiersilm - Regisseur Joseph Dclmont erzählt « «in -

mal von einer Gebirgsszene , die mit einem Kondor

gedreht lvurd «. Ein Statist sollte mit einer Puppe ,
die ein Kind vortänschte , eine steile Felswand hoch-
Il «tiern . Der Kondor sollt « durch «inen Fleischsctzen
angelcckt werden und das Puppenkind „entführen " .
Entgegen diesem Programm bearbeitete der Raub¬

vogel den mit Lederzeug bekleideten nnd mit einem

Messer ausgernsteten Komparsen mit seinem Schna¬
bel so ungestüm , daß der Statist von der Felswand

herabslürzte und sofort tot war . Ein aufregender
Vorfall ereignete sich einmal an der Westküste der

mittelamerikanischcn Halbinsel B u k a t a n. Dort

sollte sür einen Film ein Riesenpolyp ausgenommen
werden . Zu diesem Zweck « taucht « «in Neger in das

Wasser und streute «in Kraut aus , dessen Duft die

Ricsenpolypcn aus der Tiefe lockt . Statt des erwar¬

teten « inen Polypen erschienen jedoch gleich ihrer

vier , deren Ricscnarmc sofort die Boote umschlangen
und die Insassen in die höchste Gefahr brachlcn . Nur

ein grau « ncrr <gend « s Schlachten mit dem Messer
rettete damals Operatur nnd Regisseur . Ein tragi¬
komischer Vorfall ereignete sich in dem Nordamerika «

Nischen Bundesstaate New Jersey . Toct sollte
ein Darsteller mit einem Känguruh «inen Boxkampf
aufführen , Ter Betreffende stürzte jedoch und blieb

unglücklicherweise mit dem einen Fuß in der Man¬

teltasche des Känguruhs hängen . Erschrocken sprang
das Ti « r aus nnd davon und brachte seinem unfrei¬
willig mitgenommenen Begleiter schwere Wunde »

nnd Knochenbruchc . bei . . In einer amerikanischen
Film - Menagerie wagt « sich «in Statist zu s «hr in die

Nähe eines Löwenkäfigs . Ein Somalilötv « griff mit

den Pranken durch das Gitter , riß «inen Arn » des

Komparsen in den Käsig und zerfleischte ihn zum

Entsetzen der Umstehenden . Di « Hilse kam zn spät ;

kvonnerstag , u . August 1926.

der Glättst starb kurz darauf an dem großen Blut -
vcrlust «.

Das sind nur einige wenige Fälle , dir aus sic
großen Gefahren Hinweisen , di « di « Ranbtirrauj -
nahmvn in sich berg ««. Sic sollten als Warnungdienen ! Es darf auf keine » Fall heißen : Je ans .
regender , je nervenaufpeitschcnder , je blutränstiaec
ein Film ist , umso besser — wenn damit Lebenig«.
fahren für die Tiarsteller verbunden sind . Was sür
die Raubtieraufnahmen gilt , das gilt auch sür alle
übrigen Sensationsaufnahmen . Betreffs der Raub -
tierszenen darf zwar mit Genugtuung anerkannt
tvcrden , daß dir Derordlamgen in Deutschland hicc-
für sehr streng sind nnd di « Zahl der linglückSsäll «
deshalb erfreulicherweise gering ist . Die Zahl der
übrigen Unglücksfälle bei Filmaufnahmen ist jedoch
immer noch sehr erheblich , und es wär « zu wünschen,
daß dem Unfug , mit dem daS Leben der Schaufpie -
Irr heut « in sogenannten Sensationsausnahmen
icichtsertig ans - Spiel gesetzt wird , ganz energisch
«in Riegel vorgeschoben würde . H. O. B.
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„ Das junge Deutschland . "
Ein kurzer Gang durch die Auastcllung der deut¬

schen Jugendverbände jBerlin , Schloß Bellevue ,
12 . August blo 25 . Septeniber ) .

Mit einer seitcneu Geschlossenheit tritt in

diesem Jahre die deutsche Jugend , vertreten durch
fast 100 dem Reichecinsschuß der deutschen Ju »
aeirdvcrbändc angeschlossene Bünde mit mehr als

1 M i l l i o n «li Jugendliche u, vor die

Oeffcnttichlcit nnd fordert deren Anfmerksamkeit
für die Lage und den Willen der jungen Gene -

ration durch eine groß angelegte Ausstellung
„ Tas junge Deutschland ", die vom 12 . 8. bis

25 . !). 1027 dm Schloß Bellevue in Berlin statt -
findct .

In drei großen Hanpiabicilnngen wird sich
die Ausstellung aufbauen . Der Einirctcndc wird

erst einen liebec blick über die Lage der erwerbs¬

tätigen Jugendlichen erhalten . Auf Grund des

ZäylennmttrÄls des Statistischen Reichsamtes
wird zunächst ein llebcrblick über Zahl , Glie¬

dern ng und Verteilung der Jugend zwischen 14

nnd 21 Jahren gegeben . Bum Allgemeinen zum

Besonderen weitcrgehcnd folgen Tarstcllnnge »
über die

Erwerbs - nnd Berufsbedingungen
der Jugendlichen unter besonderer Berücksich¬
tigung der Loh n- , A r b e i t s z c ii t » und Frei¬
ze itvc rhä l t ni sse . Alt der Materialbeschaf¬
fung hierzu beteiligten sich auch die Jugendlichen
selbst . In den verschiedensten Gegenden Deutsch¬
lands , in Groß - , Mittel - nnd Klcmstädten fiillten
^miülr die Schuler und Schülerinnen in den

Berufsschulen insgesamt 300 . 000 umfangreiche

anonyme Fragebogen über ihre Arbeits - , Wohn- |
und Lebensvevhältnissc aus . Das Ergebnis dieser
Befragung ist durchaus zuverlässig und zufrieden -
stellend und wird für die Zukunft «nie wesent¬
liche Grundlage der Jugendkunde bilden . — An¬

schließend an die Darstellung der Berufsver -
hältndsse folgt eine , allerdings sehr gedrängte ,
Behandlung der Fragen der BernfSbcra -
t n n g nnd der B e r n f s s ch u l c. Für letzteres
Gebiet werden die neuen Ergebnisse der letzten
Schulzählnng vom Herbst 1920 verwendet .

Mit zu den wichtigsten Dingen bei der Dar¬

stellung der Lebensverhältnisse der Jugendlichen
gehört ohne Ztvciscl die Behandlung der Woh¬
nungsfrage , tvofür ebenfalls ans der vor¬

stehend crwähnien Befragung der Berufsschüler
umfangreiches Material gewonnen wurde . Reben
die statistische ilebcrsicht tritt toic künstlerische Be¬

handlung d. ' s Problems durch ein besonders an¬

gefertigtes Original von Prof , . stäche Kollwitz ,
Die Materialbeschaffung für Has Gebiet der

beiden folgenden Näumc , den

Gesundheitszustand der Jugendlichen

betreffend , gestaltete sich anßcrovdcntlick , schwierig ,
ein Beweis dafür , daß diese Fragen bisher noch
viel zn tveuig beachtet tvorden find . Und doch
wird gerade hier di « Notwendigkeit einer aus¬

reichenden , täglichen und jährlichen Freizeit be¬

sonders deutlich , da der jugendliche Erwerbs¬

tätig « gesundheitlich ohne ausreichende Zeit für
Erholung den Anforderungen in vielen Fällen
des heutigen Wirtschaftsgetriobes nicht gewachsen
ist. • ’ •

Neben die Darstellung der gesundheitlichen '
Sclstidigungcn treten kurz einige Hinweise auf
Ursache und Umfang seelisch-sittlicher Gefährdung .

In den nun folgenden Räumen ist den Jn -
gendverbänden die. Möglichkeit gegeben , iu knap¬
per nnd gedrängter Form durch eine Selbst¬

darstellung die Ausstcllnngsbcsncher mit

Wesen , Umfang und Gliederung der deutschen
hündischen Jugend ' bekannt zu machen . Anschlie¬
ßend gibt der ReichsanSschuß der deut¬

schen I u gc n dve rbä n dr einen llebcrblick

über feinen Ausbau so wie über seine Tätigkeit
nnd die seiner Landcsausschnssc . Im letzten Rau¬

me des Erdgeschosses endlich finden wir eine

Uebrrsicht über die Leistungen der öffentlichen
Körperschaften ( Reich , Länder , Kommunen , Kir -

d) cu) so wie der Industrie nnd des Handels auf
dem Gebiete der Jugendpflege . — •

Die zweite nnd dritte Hauptab¬
teilung sind im Obergeschoß des Schlosses
untcrgebracht . Die zweite Abteilung dient säst
ausschließlich der

Werbung sür den Freizeitgedanken .
Dem Besucher dieser Räume wird cS klar werden ,
daß vermehrte Freizeit keineswegs Faulenzen und
Bnmincln bedeutet , sondern daß sie nur die Vor¬

aussetzung ist für die Möglichkeit , den Jugendlichen
in seinem körperlichen und geistig - seelischen Wach -
sen zn fördern . Die Jngendverbandc zeigen des -

halb , was von ihnen geschaffen worden ist an
Einrichtungen und Veranstaltungen , die den Ju¬
gendlichen eine förderliche Verwendung der Frei¬
zeit ermöglichen . In dem einen Verband ist eS

die sittlich - allgemeine Bildung , in dem
andern wieder mehr die Ertüchtigling iin den Be¬
rn fsfertigleiten , die im Vordergrund der

oft ganz im Stillen geleisteten Arbeit der Jugend¬
gruppen steht . Dem Wandern , den Leibes¬

übungen , dem Jugendheim - und Her -
bergsweseu sind besondere Räume gewid¬

met , die Zeugnis ablegcn von der Bedeutung , die

einer vcmünftigen Körperpflege im Leben der

Jugendlichen beigelegt wird . — Den Abschluß
dieser Abteilung bilden zwei Räume , die tos

Problem der „unfreiwilligen Freizeit " , der Er¬

werb S l o<s i a k c i t der Jugendlichen erörtern .
Wurde schon in dieser Abteilung klar , daß

für die Jugend die ausreichende Freizeit keine
rein arbeitsrechtliche , sondern eine allgemein
kulturelle Angelegenheit ist , so dient dic

dritte Abteilung der Ausstellung noch ein¬

mal besondcrs der Unterstreichung dieses Ge¬

dankens . Sie fiihrt den Namen

„ vom Kusturwillen der deutschen Jugend " .
In ihr wird vor allem die Jugendbewe¬
gung zu Worte kommen . Ihre Stellung zur

Gesellschaft , ansgedrückt durch ihr Bemühen nm

ein « neue Sinngebung des Berufes , der Familie ,
der Sittlichkeit , des politischen Lebens , ferner ihre
Bestrebungen auf dem Gebiete der Musik, der

Jngendbühnc , des Tanzes , der Literatur , der bil¬

denden Kunst , der Handwcrkskultur , des Jugend¬
festes nstv . geben den Stoss sür diesen Teil der

Ausstellung ab . Nicht alles kann dabei bifdmäßig
und plastisch oder cttva gar statistisch gezeigt wer¬

den ; deSwegcn muß gerade hier « ine Ergänzung
durch de » Bortrag , den Film nnd vor allem wird ,

Vorführungen von Jungscharen cintrelen . Von

diesen Möglichkeiten soll reichlich Gebrauch gemacht
ivcrdcn , wodurch zlveifelloS dic ganze AnSstellmia
ein recht lebendiges Gepräge erhalt .

Um möglichst weiten Kreisen das Aus -

stellungsmaterial zugänglich zu machen, ist vor¬

gesehen , vont - Herbst dieses Jahres ab . die Aus¬

stellung durch die größeren Städte Deutschlands
wandern zu lassen . - W. May.
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